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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
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Sonnabend, den 23. September 1865. 


eilung. 


223, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 
in, 23. Sept. Der Baumeiſter Wernekinck zu Düſſeldorf — 
beaiftenat uit der Faumiſarſſchen Verwaltung der Landes⸗Meliorations⸗ 
uinſpektorſtelle der Rheinprovinz — iſt unter Belaſſung in dieſer Stellung 

zu Düſſeldorf zum Königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Ratzeburg, 22. September, Abends. Das officielle „Wochen⸗ 
blatt für Lauenburg“ enthält eine Kundgebung des Regierungspräſidenten 
v. . e 15 051 5 25 am Montag den 25. d. bevorſtehende 

i des Königs von Preußen. 
n graf ſel, 22. Spee, Abends. Longuet, Chef Redakteur 
des Journals „La rive gauche“, hat heute einen königlichen Befehl erhal⸗ 
ten, worin ihm aufgegeben wird, das Königreich binnen 24 Stunden zu 


verlaſſen. 


Deutſchland. 

reußen. 2 Berlin, 22. September. [Die Befeſti⸗ 
Be, „ Scteswig; veränderte Ausſichten für die 
nächte Seſſion der Kammer.] Mit Beſtimmtheit verlautet, 
daß der ausſchließlich preußiſche Antheil der für die Elbherzogthümer 
projektirten Befeſtigungsarbeiten unverzüglich in Angriff genommen wer⸗ 
den ſoll, und iſt ja bekanntlich auch aus Schleswig von der demnächſt 
bevorſtehenden Aufnahme dieſer Arbeiten bereits berichtet worden. Ebenſo 


wird die letzte Reiſe des Kriegsminiſters nach den genannten Landes- 


theilen mit dem bezeichneten Zweck, ſowie überhaupt mit der künftigen 
Ordnung der Militär- und Befeſtigungsverhältniſſe zunächſt für das 
Herzogthum Schleswig in Verbindung geſetzt, außerdem aber ſollen, 
wie verſichert wird, auch die preußiſch ⸗ öſtreichiſcherſeits bei dem 
Bunde beabſichtigten Schritte behufs der Erhebung und Anerkennung 
von Rendsburg als Bundesfeſtung und Kiel als Bundeshafen thunlichſt 
beſchleunigt werden. Darüber, ob, wie vor einigen Wochen das Gerücht 
ging, hierbei zugleich die beiden deutſchen Großmächte an den Bund mit 
einer Vorlage zur Aenderung der Bundeskriegsverfaſſung herantreten wer⸗ 


den, vernimmt man noch nichts Beſtimmtes, doch dürfte wohl ein der⸗ 


n wegen der dadurch unzweifelhaft für den erwähnten näch⸗ 
— Zeitverſäumniß als wenig wahrſcheinlich erſcheinen. 


ze 


— den darüber umlaufenden Angaben handelt es ſich beiläufig in Bezug 
ete Zwiſchenwerke verbundener detaſchirter 3 


welche 


r geeign „Forts, 
Bee Südoſtſpitze dieſer Halbinſel von Oſter⸗ 


auf dem Sundewitt die ganze 
Satrupp und 


zeitige Miniſterium an die gegenwärtige Kammer mit keiner größeren und 
umfaſſenden Vorlage mehr heranzutreten beabſichtige, dadurch eine Aen⸗ 
derung erfahren dürfte, obgleich freilich bei der einerſeits aus Allem her⸗ 
vorleuchtenden Beſtimmtheit, mit welcher die Regierung die Militärfrage 
als völlig abgeſchloſſen und unabänderlich auffaßt, wie bei der andererſeits 
nicht minder ſcharf ausgeprägten gegentheiligen Anſicht dieſer Kammer 
eine Vereinigung Beider über irge z einen Punkt auch jetzt ſchwerlich ab- 
zuſehen bleiben möchte. 8 
Berlin, 22. Septbr. Venn es, nach Verſicherung mittel⸗ 
ſtaatlicher officiöſer Blätter feſtſteht, daß eine Kollektivnote von 
Bayern und Sachſen hinſichtlich der Gaſteiner Uebereinkunft 
nicht erlaſſen worden iſt, ſo beſtätigt ſich doch andererſeits, daß die Mi⸗ 
niſter beider Höfe eine Vereinbarung über Anweiſung der bei den deut⸗ 
ſchen Großmächten akfreditirten ſächſiſchen und bayriſchen Geſandten ge⸗ 
troffen haben. Hier in Berlin iſt eine Kundgebung derſelben noch nicht 
erfolgt, dagegen wird von beſtunterrichteter Seite gemeldet, daß in Wien 
mittelſtaatliche Beſorgniſſe geäußert ſeien, und darauf erwidert ward, 
daß es ſich lediglich um eine anderweite Feſtſtellung des Proviſo 
riums gehandelt habe, welche ohne Einfluß auf das Definitivum 
bleiben werde. Oeſtreich, ſo wurde hinzugefügt, werde bei Anſtre⸗ 
bung der endgültigen Löſung der Herzogthümerfrage den Stand⸗ 
punkt feſthalten, welchen es von Anfang an feſtgehalten habe. Dieſe 
Angabe hätte nach Auffaſſung hieſiger diplomatiſcher Kreiſe, in denen ſie 
verbreitet iſt, die Beſorgniſſe der Mittelſtaaten auch nicht gerade zer⸗ 
ſtreut. Inzwiſchen gehen hier die Dinge ruhig ihren Gang. Eine 
Anzahl von Ingenieur⸗Officieren iſt, zur Dispoſition des Gouver⸗ 
neurs von Schleswig geſtellt, bereits dahin abgegangen; ſie werden 
bei der ſehr energiſch in Angriff genommenen Fortführung der Kieler 
Hafen- und Rendsburger, Alſener ac; Befeſtigungen thätig zu ſein 
haben. Ganz gewiß geſchieht es auch nicht von Ungefähr und ohne 
weitere Gründe, daß der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
ſich jetzt nach Schleswig begeben hat, um von den dortigen Ver⸗ 
waltungsverhältniſſen perſönlich Kenntniß zu nehmen, über welche er 
bereits aus den eingeforderten Berichten Material geſammelt hatte. — 
Den mannigfachen und nicht unberechtigten Klagen über das verhältniß⸗ 
mäßig ungünſtige Avancement bei der preußiſchen Artillerie wird mit 
Nächſtem ein Ende durch ein umfaſſendes Aufrücken von Officieren ge⸗ 
macht werden; daſſelbe wird theils durch zahlreiche Benfionirungen, theils 
durch die neue Organiſation der Feſtungsartillere-Regimenter ſchon am 
1. Oktober erfolgen. — Nach einem Erlaß des —— für 9 
 Augeisge i ürjen X i indvi roßbritanien un 
den 2 — Di 1 re ee we ae 
Bewilligung der Bezirksregierungen erfolgen, um die Einſchleppung der 
in jenen Ländern ausgebrochenen Rinderkrankheit auf dem Seewege zu 
verhindern. 
= Berlin, 22. September. [Zur Reife des Königs nach 
Lauenburg; zu den Kieler Hafenbauten; zu den Erz⸗ 
biſchofswahlen.] Ueber die Huldigungsreiſe des Königs nach Lauen⸗ 
burg iſt noch gar nichts feſtgeſetzt; aufgegeben iſt ſie nicht, aber auch noch 
nicht beſtimmt beabſichtigt, es wird ſich eben Alles nach Zeit und Um⸗ 
ſtänden richten. Nur daß der König in nächſter Zeit, oder überhaupt in 
der anfänglich von einigen Blättern angenommenen Friſt dorthin gehen 
werde, iſt nicht wahrſcheinlich, da die Königin auf dieſer Reiſe ihren Ge⸗ 
mahl doch wohl begleiten würde, einſtweilen aber noch die Kur in Baden 
fie feſthält, und dieſelbe ſchwerlich unterbrochen werden wird. 


| 


Der armeniſche Saraf. 


Die orientaliſchen Rajahs haben von allen den Leidenſchaften, die 
das Herz des Menſchen erſchüttern, nur eine behalten: die Liebe zum 
Gelde. Ihr ganzes Streben iſt auf Geld gerichtet; im Gelde finden ſie 
ihren großen Tröſter und auf den Trümmern aller der Altäre, welche die 
türkiſche Eroberungen umſtürzte, haben ſie den Altar des goldenen Kalbes 
aufrecht erhalten. Der vornehmſte Diener dieſes Kultus iſt der armeni⸗ 
ſche Saraf, d. h. der Wechsler, der Bankier, oder in der wörtlichen 
Bedeutung des Worts: der Kenner des Werthes der Dinge. Liegt in 
dem Worte, welches die beneidenswertheſte Klaſſe der Rajahs bezeichnet, 
nicht viel Philoſophie? Der Saraf weiß, daß in den Kämpfen des Ehr⸗ 
geizes, den Forſchungen der Wiſſenſchaft, dem Gähren der Leidenſchaften, 
dem Streben eines beſiegten Volks Vieles eitel, Vieles Rauch iſt. Er kennt 
den Werth der Dinge“ und hält fi) an das allein Reelle, allein Greif- 
bare, an das, was einen wirklichen Glanz verbreitet. 

Das Bankiergeſchäft hat in der Türkei eine intereſſante Geſchichte. 
Die Türken haben, theils aus Stolz, theils aus Unwiſſenheit, theils we⸗ 
gen des Zinſenverbots im Koran, daſſelbe ſtets den Rajahs überlaſſen. 
Gua hatten es die Griechen im Beſitz, doch als ihr unternehmender 

eift fie zur Verwaltung und zur Diplomatie hintrieb und ſie die mäch⸗ 
Fanars, des Faubourg St. Germain von Konſtan⸗ 


tige Ariſtokratie des 
tinopel, gründeten, i . 
Forünglich die Verbreiter von Literatur und Wiſſenſchaft geweſen waren. 
Die Juden werden von den Armeniern verdrängt. Schon lange vor der 
Eroberung Konſtantinopels von den Türken unterjocht. hatten fie ſich den 
Gewerben des Friedens, den Künſten und den nützlichen Wiſſenſchaften 
gewidmet. In ihren Sitten, ſelbſt in ihrem Typus den Türken ähnlich, 
lebten fie mit ihren Herren auf vertraulichem Fuße und machten ſich ih- 
nen durch Dienſte aller Art unentbehrlich. So gelang es ihnen, ſich nach 
und nach des ganzen Gebiets ei Finanzen zu bemeiſtern und es bis auf 
die jüngſte Vergangenheit zu behaupten. 

; e blühte der Saraf noch als Steuer⸗ und Ge⸗ 
neralpächter und bildete eine Körperſchaft, von der heute blos noch der 
Name (Esnaf) fortbeſteht. Etwa ſechszig Genoſſen hatten ſich in Ru⸗ 
melien und Anatolien getheilt und pachteten die Abgaben und Zehnten 
dieſer Provinzen, oder dienten als Mittelsperſonen der Pächter, liehen 
Großen und Kleinen Geld, verwechſelten Kupfer in Silber, Silber 
in Gold, Gold in Diamanten, kauften Alles, was es zu kaufen 


überließen fie das Geldgeſchäft den Juden, die ur- | 


giebt, leiteten nach und nach das Baarvermögen des Reiches in 
ihre Kaſſen und fuhren damit ſo lange fort, bis der Sultan ihnen mit 
einem Schlage Alles nahm. Bis zur Reform war es Regel, daß die 
hohe Regierung den Schwamm ſich vollſaugen ließ, worauf er ausgepreßt 
wurde. Den Sultanen mißfiel es gar nicht, daß die Sarafs das Geld 
der Provinzen an ſich zogen, vielmehr ſahen fie darin die wohlfeilſte Art, 
dem Staate mittelbar Einkünfte zu verſchaffen. War die Ernte einge⸗ 
bracht, ſo fiel eine Anllage der Falſchmünzerei, die häufig guten Grund 
hatte, auf den Saraf nieder; man zog ſein Vermögen ein und ſchlug ihm 
den Kopf ab. Auf den Kirchhöfen von Konſtantinopel ſieht man Leichen ⸗ 
ſteine, auf denen ein abgehauener Kopf und eine abgehauene Hand darge⸗ 
ſtellt find. Man könnte ſolcheEmbleme Familienwappen der Sarafs nennen. 

Die Falſchmünzerei iſt lange Zeit die Geißel des Orients geweſen 
und hundert Anekdoten ſind über ſie im Umlauf. Die beiden folgenden 
ſind verbürgt. Als die erſten Dampfer nach Konſtantinopel kamen, fiel 
ein Bankier, obgleich er kein großer Mechaniker war, auf den Gedanken, 
daß Schwengel und Stempel der Maſchine noch zu etwas Anderem als 
zur Fortbewegung benutzt werden könnten. Die Maſchine eines Dam⸗ 
pfers wurde ſo eingerichtet, daß ſie zugleich das Schiff vorwärts trieb und 
unter den Füßen der hohen Polizei, die auf dem Verdeck umherſpazierte, 
falſche Münzen ſchlug. Bei den Fürſteninſeln bemerlte man mehrere 
Sommer eine Anzahl Fiſcher, die bei Fackelſcheine ihre Netze auswarfen. 
Sie waren bei ihrer Arbeit ſo fröhlich und ſangen ſo laut, daß Niemand 
das Geräuſch eines kleinen Prägſtocks hörte, der in einem der Kühne ar 
beitete. Kam ein Wachtkahn heran, jo verrieht ihn das Geräuſch der 
Ruder und ſchnell verſchwand alles Geräht in ein Netz, das neben dem 
Kahn unter dem Waſſer ausgeſpannt war. Am Morgen kehrten die 
fröhlichen Fiſcher mit vielen Fiſchen und vielen Geldſtücken in die Stadt 
zurück. „Wenn Du einen Fiſch fängſt, ſo ziehſt Du ein Stück Geld 
aus dem Waſſer“, hat Franklin geſagt, ohne dieſe Anwendung ſeines 
Spruchs zu ahnen. 

Der Saraf der alten Zeit führte das einfachſte Leben. Weder das 
Aeußere feines Hauſes, noch ſeine Kleider verriethen den Millionär. Ent⸗ 
weder ging er zu Fuß oder ritt auf einem armſelig geſchirrten Pferde. 
In die Reformtracht gekleidet, glitt er mit gekrümmtem Rücken, die ge⸗ 
falteten Hände gegen den Magen drückend, mit niedergeſchlagenen Augen 
geräuſchlos durch die Straßen und wich Jedermann aus. Beſuchte er 
einen Türken, ſo ſetzte er ſich halb gebeugt auf den Rand eines Sophas 


und hing an den Lippen ſeines Wirthes. Betrat er ſein Haus, das dun⸗ 


Betreffs der Kieler Bauten können wir unſere neulich ſchon gegebene 
Verſicherung, daß dieſelben durchaus nicht ſiſtirt ſeien, auf das Beſtimm⸗ 
teſte wiederholen, mag man nun dieſe fälſchlich angegebene Maßregel auf 
politiſche Motive oder auf ein vollſtändig verändertes Syſtem zurückfüh⸗ 
ren wollen. Vielmehr iſt das Sachverhältntß folgendes: Der Kriegs: 
miniſter hat in Begleitung des Stations-Kommandanten, des Depot⸗ 
Direktors, und des Hafen⸗Baumeiſters das Terrain genau geprüft, und 
mit den entworfenen Plänen verglichen. In den bereits begonnenen Bau⸗ 
ten iſt durchaus keine Aenderung angeordnet worden, es handelte ſich aber 
auch um Erbauung von drei Schuppen zur Aufnahme des Schiffsinven⸗ 
tariums und war dazu Düſternbrugk, ein mit ſchönen alten Bäumen be⸗ 
ſetzter Platz in Ausſicht genommen worden, die Bevölkerung aber hatte 
den Wunſch ausgeſprochen, daß dieſer Platz geſchont werde. Da ſich nun 
gezeigt, daß der Platz doch nicht zur Errichtung genügender Etabliſſements 
ausreichen würde, fo hat Hr. v. Roon angeordnet, daß der Wunſch der Bevöl⸗ 
kerung erfüllt und der Bau an einem andern baumfreien Platze ausgeführt 
werde. Möglich, daß dadurch das falſche Gerücht veranlaßt wurde; von 
einer Siſtirung der Arbeiten iſt alſo ſo wenig die Rede, daß vielmehr ihre 
Beſchleunigung angeordnet worden iſt. 

Die Erzbiſchofswahlen geben noch immer zu allerlei Gerüchten 
Veranlaſſung. Die „Voſſ. Ztg.“ hat eine Korreſpondenz, worin fie die 
Eventualität als eine bedrohliche darſtellt, daß in Köln der Biſchof von 
Münſter gewählt werden könnte, da er ein Werkzeug des Erzbiſchofs 
Kettler und ein fanatiſcher Führer der Ultramontanen ſei. Doch iſt 
dieſe Beſorgniß wohl ganz unbegründet, da ſich dieſer Name gar nicht 
unter den Kandidaten befindet, welche bisher von den Zeitungen als die 
richtigen bezeichnet worden ſind. Und was die Poſen⸗Gneſener Wahl 
betrifft, jo hat ſich kürzlich in der Preſſe eine Bewegung gegen die etwaige 
Wahl des Grafen Ledochowski herausgeſtellt. Es ſcheint, daß die deutſche 
Bevölkerung der Provinz Poſen zunächſt ſchon an dem polniſchen Namen 
des Grafen Anſtoß nimmt, und mehrfach iſt die Befürchtung ausgeſpro⸗ 
chen worden, er dürfte zu den Beförderern der polniſchen Revolutions⸗ 
partei gehören, ſo daß er an der Spitze des Erzbisthums die deutſchen 
Intereſſen weſentlich gefährdete. Aber dieſes Bedenken iſt ohne alle po⸗ 
jitive Grundlage; in der Vergangenheit dieſes Mannes iſt Nichts, was 
ihn als verbunden mit der polniſchen Agitationspartei darſtellen könnte. 
Grade das bisherige Verhalten hat die Aufmerkſamkeit auf ihn gelenkt 
und für ſeine Stellung zu der polniſchen Aktionspartei dürfte als Zeug⸗ 
niß gelten, daß in den Kapiteln zu Poſen und Gneſen gerade die fanati⸗ 
ſchen Anhänger der nationalen Partei gegen dieſe Kandidatur ſich lebhaft 
geſträubt haben. Wenn übrigens die „B. B. Z.“ verlangt, die Regie⸗ 
rung ſolle einen beſtimmten Kandidaten aufftellen, wozu fie berechtigt 
ſei, da die frühere Konkurrenz der päpſtlichen Kurie doch nur eine ſchein⸗ 
bare geweſen ſei, ſo iſt das ein Irrthum. Durch die Bulle 
de salute animarum nämlich, welche durch die preußiſche Sank⸗ 
tion Statut für die katholiſche Kirche Preußens geworden iſt 
und durch ein vom Papſte zur Erläuterung der Bulle erlaſſenes Breve 
iſt die Mitwirkung der Regierung eine rein negative bei den Wahlen. 
Das Kapitel hat das Recht, eine Wahl zu treffen, und iſt nur dadurch 
beſchränkt, daß dieſe Wahl nur auf einen preußiſchen katholischen Geiſt⸗ 
lichen fallen darf, falls nicht die Regierung durch beſondere Genehmigung 
für einen einzelnen Fall dieſe Beſchränkung aufhebt. Und bei der 
Wahl hat ſich das Kapitel nur zu verſichern, daß der betreffende Kandidat 
nicht eine persona minus grata in den Augen des Landesherrn ſei. 
Ueber das Verfahren, um dieſe Sicherheit zu erlangen, iſt nichts vorge⸗ 


kel angeſtrichen war und die Blicke nicht auf ſich zog, ſo richtete er ſich 
empor. Majeſtätiſch nahm er den Gruß feiner Frau entgegen, die ihn 
an der Hausthür erwartete, ihm die Hand küßte und ihm Pelz und Ba⸗ 
buſchen reichte. Er ſetzte ſich und ſeine Kinder warteten, vor ihm ſtehend, 
auf ein Liebeswort von ihm. Bei Tiſch ſetzte ſich Niemand, bis er bedient 
war, Niemand ſprach, außer wenn er eine Frage ſtellte, und ſogar ſeine 
verheiratheten Söhne, die ſelbſt Familienväter waren, wagten in ſeiner 
Gegenwart nicht zu rauchen. Das Innere ſeines Hauſes war häufig 
reich und ſelbſt verſchwenderiſch ausgeſtattet. Seine Möbeln, die er aus 
Paris bezogen hatte, beſtanden aus den koſtbarſten Hölzern und waren 
mit den ſchönſten Stoffen überzogen, aber Niemand benutzte ſie. Neben 
Stühlen und Seſſeln kauerte man auf den Teppich nieder und legte ſich 
neben einem Himmelbette auf eine Matratze. Große Summen wurden 
einer Eitelkeit geopfert, die nicht einmal Befriedigung fand, denn der 
Reichthum mußte ſich aus Furcht und Geiz verſtecken. Morgens ver⸗ 
ließ der Saraf ſein Haus, um den ganzen Tag in einer finſteren Ge⸗ 
ſchäftsſtube zu verleben, und kehrte er Abends zurück, ſo machte er irgend 
wo Halt, kaufte Fiſche oder Früchte und trug fie in ſeinem Schnupftuch 
zu Haus. 

Unter dieſen Sarafs der alten Zeit war einer, der von ſeinem un⸗ 
geheuren Vermögen fürſtlich lebte. Sein Haus in der Stadt und ſein 
Haus auf dem Lande waren prachtvoll eingerichtet. Wie man ſagt, 
träumte er von einer Krone und lebte ſchon vor der Wiederherſtellung 
des Königreichs Armenien im Styl eines Souveräns. Wenn er ſich in 
den Badeſaal begab, ſo begleitete ihn ein Gefolge, das nach allen Regeln 
der Etikette zuſammengeſetzt war. Die Handtücher beſtanden aus den 
feinſten Leinen und waren in den Ecken mit Perlen und Diamanten ge⸗ 
ſtickt. Er war nicht bloß eitel, ſondern auch mildthätig und bewies jeden 
Tag durch reiche Gaben, daß er ſeines Vermögens würdig ſei. Plötzlich 
traf ihn der Schlag, dem alle Sarafs der früheren Zeit ausgeſetzt waren. 
Er wurde vor Gericht geſtellt, ſeines Vermögens beraubt und zur Ver⸗ 
bannung verurtheilt. Er flüchtete nach England, kehrte nach Jahren 
zurück und ſtarb in Konſtantinopel ſo arm, daß der Nachlaß nicht ein⸗ 
mal die Koſten der Arzneien deckte, die ihm der Arzt in der letzten Krank⸗ 
heit verſchrieben hatte. Keine liebende Hand drückte ihm die Augen zu. 

Dieſer unglückliche Saraf war der letzte der mächtigen armeniſchen 
Geldwechsler. Nach ihm ſind die orientaliſchen Finanzbarone ohne Ge⸗ 
räuſch und Aufſehen verſchwunden. Sie haben anfänglich verſucht, gegen 
die europäiſche Konkurrenz, gegen die Banken, Eiſenbahnen, das neue 


ſchrieben; in der letzten Zeit iſt das Liftenverfahren in Anwendung ges 
kommen, die Regierung braucht aber weder die erſte, noch die zweite, noch 
die dritte Liſte zu genehmigen, und kann alle als personas minus gra- 
tas ablehnen. Alſo pofitiv kann fie nie auf die Wahl einwirken, von ihrem 
negativen Recht aber wird ſie den Gebrauch machen, der ihr recht und 
paſſend erſcheint. N 

— Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg wird ſich zu ſei⸗ 
ner Information über den Stand der Dinge in Schleswig in nächſter 
Zeit dorthin begeben. 

— Die „Eiſenbahnzeitung“ meldet aus Ratzeburg, Graf Kiel— 
mannsegge ſei in Folge einer 4 Uhr Morgens empfangenen telegra⸗ 
phiſchen Weiſung ſofort nach Merſeburg abgereiſt. Einer officiellen Mel⸗ 
dung aus Merſeburg zufolge werde der König von Preußen am 25. d. M. 
in Ratzeburg eintreffen. 

— Privatbriefe aus Ratzeburg melden, daß die dortige Polizei 
die deutſchen Flaggen verboten hat. 

— Der „Köln. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Aufhebung der 
Zinswuchergeſetze wird immer noch, auf den Betrieb der betheiligten Mi⸗ 
niſter, erörtert. Im Bereiche des Handels⸗Miniſteriums herrſcht wohl 
Einſtimmigkeit Betreffs der Aufhebung, um jo mehr, als das Handels- 
geſetzbuch ſchon für Abſchaffung des Zinswuchers bei Kaufleuten eingetre⸗ 
ten iſt. Aber auch im Bereiche des Miniſterums der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ſoll jetzt die Mehrzahl der vernommenen Körperſchaften 
der Aufhebung günſtig ſein. 

— Ju der „Elberf. Ztg.“ nennt ein Brüſſeler Korreſpondent 
den Dr. Bamberg, preußiſchen Generalkonſul in Paris, als den ver⸗ 
mutheten Verfaſſer der Broſchüre über die Gaſteiner Konvention. 

— Aus Perleberg erhält ein Berliner Korreſpondent der „Elb. 
Ztg.“ einen Brief vom 20. d. M., welcher Folgendes meldet: „Die 
Unterſuchung gegen May iſt im vollen Gange. Dieſelbe leitet der 
gewöhnliche Unterſuchungsrichter. Man verfährt dabei mit einer beiſpiel⸗ 
loſen Diskretion. Die Mittheilung, daß May beſonders ſtreng behandelt 
würde, beruht auf Irrthum. Sobald er ſchreiben will, erhält er Feder, 
Dinte und Papier und bleibt allein. Daß ſeine Aufzeichnungen aber das 
doppelte Examen des Kreisgerichtsdirektors und des Unterſuchungsrichters 
beſtehen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 

— Wir werden hier, berichtet die „St. A. Korreſp.“ in der näch⸗ 
ſten Zeit einen intereſſanten Preßprozeß haben. Die laiſerliche Re⸗ 
gierung in Frankreich verklagt einen hiefigen Verleger wegen Beleidigung 
des Kaiſers Napoleon III., die in einem in ſeinem Verlage erſchienenen 
Buche: „Das Leben Louis Napoleons“, verübt ſein ſoll. In dem Buche 
ſollen wirklich bei der Erzählung der intereſſanteſten Erlebniſſe des Hel- 
den die Ausdrücke nicht beſonders gewählt ſein, ſo daß, wie man ſagt, viel 
Grobkörniges ſich finden würde, wenn die Anklage auch ein ziemlich weit⸗ 
läufiges Sieb zur Sichtung des Materials benutzte. Uebrigens ſoll die 
Anklage nur gegen die harten Ausdrücke gerichtet ſein und nicht gegen die 
angeführten Thatſachen, die ja immer wieder Seitens des Angellagten 
den Beweis der Wahrheit zuließen. Und das Leben des Kaiſers iſt doch 
ſehr wechſelvoll geweſen. 

— Wie das „Berl. Fremdenbl.“ aus — ſonſt — gut unterichteter 
Quelle erführt, iſt vor einigen Tagen die Allerhöchſte Gnadenentſcheidung 
in der Grothe⸗Quinche'ſchen Mordſache ergangen. Darnach find die 
Dune und die Jiſcher zu bebensläuglichem Zuchthaus beenadist , dage- 
gen iſt das Todesurtheil gegen Grothe beſtätigt. Die Hinrichtung dürfte 
ſonach in 8— 14 Tagen zu erwarten ſein, man ſpricht von Ende nächſter 


e. 

= Aus Altena, 19. September, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“: 
Unſere Kreisſtände haben einſtimmig beſchloſſen, zu den Kojten der 
am 18. Okt. in Münſter ſtattfindenden Jubelfeier der Wiedervereinigung 
der Provinz Weſtfalen mit Preußen von Seiten des Kreiſes Altena nahe 
an 300 Thlr. beizuſteuern und haben dieſe Summe auf die einzelnen 
Kommunen des Kreiſes umgelegt, wozu bereits die Genehmigung der 
königl. Regierung zu Arnsberg eingeholt worden, iſt. Der Landrath 
zeigte darauf dem Magiſtrat an, daß auf unſere Stadt ein Antheil von 
nahe an 50 Thlrn. falle und erſuchte denſelben, dieſe auf die Stadtkaſſe 
anzuweiſen, wozu der Magiſtrat die Genehmigung der Stadtverordneten 
nachſuchte. In geſtriger Stadtverordnetenſitzung iſt dieſe Genehmigung bei» 
nahe einſtimmig verſagt worden, weil das Kollegium es in den den Kreisſtän— 


2 
den geſetzlich beigelegten Befugniſſen nicht begründet findet, daß dieſe in ſolcher 
Weiſe über den Beutel der Gemeinden verfügen, und verweigert daher die Zah⸗ 
lung der geforderten Summe ſo lange, bis ihm die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung nachgewieſen iſt. 

— Aus Frankfurt a. M. geht der „Rh. Z.“ folgende Mitthei⸗ 
lung zu, welche ein treffliches Bild der Bundeszuſtände gewährt. 
Es iſt jetzt beinahe ein Jahr, daß die Kommiſſion verſammelt iſt, welche 
die Rechnungen für die Exekution in Holſtein zu reguliren hat. Vier 
Monate lang mußten die Kommiſſare der betheiligten vier Bundesſtaaten, 
Preußens, Oeſtreichs, Sachſens und Hannovers darauf warten, bis die 
Rechnungen eingeſchickt wurden, und Hannover hat ſie jetzt noch nicht 
ganz fertig. Die drei Kommiſſare der Mittel- und Kleinſtaaten, welche 
ſich den vierten zugeſellten, thaten alles Mögliche, den Abſchluß zu er⸗ 
ſchweren, indem ſie darauf ausgingen, ſo viel Gewinn als möglich für 
ihre Staaten daraus zu ziehen, und die vier betheiligten Regierungen be⸗ 
förderten dieſes Verzögerungsſyſtem ebenfalls, indem ſie auf Anfragen 
ihrer Kommiſſare gewöhnlich erſt nach 3—4 Monaten antworteten. 
Dabei kann man allerdings nicht vorwärts kommen, und es iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Rechnungen noch in dieſem Jahre beendet 
werden. Nach dem Schluſſe gehen ſie erſt an den Bund, der im Plenum 
darüber zu entſcheiden hat. Sachſen hat für die Rückſendung ſeiner 
Truppen um Preußen herum 60,000 Thlr. mehr berechnet, als für die 
Hinſendung. Dieſe Summe wird ihm daher nicht erſetzt werden, und 
Herr v. Beuſt wird für dieſe Erfindung feinem Lande einzuftehen haben. 

— Mehrſeitigen Nachrichten zufolge waren am 18. d. Mts. in 
Darmſtadt ungefähr 40 der äußerſten Fraktion der Fortſchritts⸗ 
partei angehörige Männer aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands ver⸗ 
ſammelt, um eine feſte Organiſation der demokratiſchen Elemente her⸗ 
beizuführen. Nach dem „Frankf. Journal“ iſt beſchloſſen worden, nach 
dem deutſchen Abgeordnetentage eine neue Verſammlung in Nürnberg 
abzuhalten, um definitive Beſchlüſſe zu faſſen. 

Danzig, 22. September. Wie es heißt, wird der Landrath des 
Danziger Kreiſes, Herr v. Brauchitſch, welcher bekanntlich ſeit meh⸗ 
reren Monaten beurlaubt iſt, ſein bisheriges Amt nicht wieder überneh⸗ 
men, weil er in eine andere Stellung berufen werden ſoll. Ein hier kur⸗ 
ſirendes Gerücht bezeichnet Herrn v. Brauchitſch als den zukünftigen Re⸗ 
gierungspräſidenten in Ratzeburg. (D. Z.) 

Merſeburg, 21. September. Man ſchreibt der „Nod. Allg. 
Ztg.“ von hier: Das heute Vormittag abgehaltene Feldmanöver hat ſich 
vom Pfarrsberge, wo das Korpsmanöver vorgeſtern ſchloß, bis beinahe 
nach Reichertswerden gezogen und mit der Beſetzung einer Poſition auf 
dem Janushügel geendet, der in der Geſchichte der Schlacht von Roßbach, 
eine ſo große Rolle ſpielt. Das Gefecht, welches ſich durch drei Stun⸗ 
den über die Defileen der Gölſe hinzog, ſo wie die einzelnen Momente 
deſſelben, waren keinesweges, wie von Vielen erwartet worden war, eine 
Kopie der Schlacht bei Roßbach 1757, ſondern in der ganzen Anlage, 
wie in den Aufgaben der beiden gegeneinander fechtenden Diviſionen, 
etwas durchaus Anderes. Die beiden Diviſionen des vierten Armee⸗ 
Korps waren in Infanterie und Artillerie faſt ganz gleich ſtark, nur hatte 
die 7. ein Regiment Kavallerie mehr, wie die 8. Von den fremdherrlichen 
Kontingenten war das Regiment Anhalt der 7. Divifion (Generallieut. v. 
Franſecky) und die Regimenter Altenburg und Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, ſo 
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wie die bei Ba 8. (Gen.⸗Lt. v. Horn 
zugeh. Bie £ de, die 8. die ſich vertheidig 1 878 on. 
Die letztere hatte die Aufgabe, ſich bis an die Saale zurückzuziehen, wenn die 
7. zu ſtark drängte. Nach Beendigung des Manövers, etwas nach! Uhr, begab 
ſich Se. Maj. der König von den in ihre Bivouak's abmarſchirenden 
Truppen zu dem 1860 neu errichteten Denkmal der Schlacht bei Roß⸗ 
bach, welches einige hundert Schritte weſtlich von dem alten — der be⸗ 
kannten eiſernen Säule — in Verbindung mit einem Wächterhauſe, 
theils auf Koſten des Hochſcligen Königs, theils auf Koſten des Magde⸗ 
burger Friedrichs⸗Vereins errichtet worden iſt. König Friedrich Wil⸗ 


helm IV. hatte nämlich, als dieſer Verein ihn um die Erlaubniß bat, ein 


großartigeres und würdigeres Denkmal für dieſe ſo ruhmreiche Schlacht 
errichten zu dürfen, die Koſten für das Denkmal ſelbſt übernommen und 
geſtattet, daß der Verein für alles Uebrige, namentlich den dauernden 
Unterhalt des wachehaltenden Invaliden, ſorge. Das Denkmal trägt 
die Inſchrift: „Zum Gedächtniß des Sieges, den Friedrich der Große 


Steuerſyſtem und das Budget anzulämpfen N aber die Strömung hat ſie 


mit fortgeriſſen. Früher konnten fie nicht ſchreiben, jetzt ziehen fie Wechſel 
aus Paris und London, ſtehen mit allen europäiſchen Plätzen im Verkehr 
und zeichnen auf alle türkiſche Anleihen. Sie laſſen ihre Häuſer mit 
hellen Farben anſtreichen, haben im Theater eine Loge, Wagen aus 
Paris, arabiſche und engliſche Pferde, geben Bälle und Diners, laſſen 
aus Paris Hofmeiſter für ihre Kinder kommen und ſuchen ihre Söhne 


auf die diplomatiſche Laufbahn hinzulenken. Viele dieſer Söhne bleiben fe N 
N Sparſamkeit hat er ſich, Para auf Para häufend, ein kleines Kapital 


übrigens dem väterlichen Geſchäft treu; ſo will es die armeniſche Lieb⸗ 
lingsneigung, die ſich auf alle Metalle erſtreckt. Die Blech-, Grob⸗ und 
Kupferſchmiede, wie die Schloſſer und Silberarbeiter Konſtantinopels 
ſind größtentheils Armenier. So poſitiv dieſes Volk aber iſt, hat es 
ſeine romantiſche Seite. Wie jeder Orientale, glaubt der Armenier 
an verborgene Schätze. Niemand zweifelt in Konſtantinopel daran, 
daß die Byzantiner, ehe ſie ſich den Türken ergaben oder die 
Flucht ergriffen, ihre Schätze in Kellern, Ciſternen oder unter 
Bäumen verſteckten. 
führen den bezeichnenden Namen Maltepe (Schatzhügel). Ein Betrüger 


braucht ſich nur verborgener Kräfte zu rühmen, und hundert Leicht- 


gläubige laſſen ſich von ihm zur Schatzgräberei verführen. Georges 
Rogues (Types et Portraits Orientaux, in der Revue Contempo⸗ 
raine) erzählt eine Geſchichte davon. Vor etwa zehn Jahren verband ſich 
ein Saraf mit zwei levantiniſchen Bankiers und einem europäiſchen Diplo- 
maten zu einer Schatzgräberei. In dem Garten eines Hauſes in der Vor⸗ 
ſtadt Pera führten einige ſteinerne Stufen zu einer Maueröffnung nieder, 
die mit einem eiſernen Gitter der ſtärkſten Art verſchloſſen war. Nach 


einer alten Ueberlieferung ſteckte ein Schatz dahinter, und oft ſchon hatten 


Verſuche ſtattgefunden, das Gitter zu ſprengen. Immer war Alles miß⸗ 
lungen, weil man kein Geräuſch machen durfte, denn ſonſt wäre die Po⸗ 


lizei aufmerkſam geworden und der Fiskus hätte ſeinen Antheil gefordert. 
Der Saraf und feine Verbündeten vertrauten ſich einem europäiſchen 


Schloſſer an. Der Mann ſagte für den Erfolg gut, aber als er zu ar⸗ 
beiten anfing, machte er einen jo entſetzlichen Lärm, daß man auf dieſes 
Mittel verzichten mußte. Zufällig war ein deutſcher „Preſtidigitateur“ 
in Konſtantinopel. Ein dreimal glücklicher Zufall fügte es ſo, daß der 
Künſtler im Beſitz des magiſchen Krautes war, dem alle Schlöſſer und 
Gitter weichen. Man ließ ihn kommen, er machte ſeinen Hokuspokus 
von Beſchwörungen, zog ſein Kraut heraor und zerbrach durch bloße Be⸗ 
rührung damit ein Schloß und eine Eiſenſtange. Wiederholungen fielen 


Die künſtlichen Hügel rings um Konſtantinopel 


eben ſo glücklich aus und der Schatz würde ſicher gehoben worden ſein, 


wenn man den armen Deutſchen nicht eines Morgens ermordet in ſeinem 
Bette gefunden hätte. 

Wir haben nun den alten Saraf vorgeſtellt und müſſen uns zu ſei⸗ 
nem Nachfolger wenden. Woher kommt der neue Saraf und wer iſt er? 
Er weiß es ſelbſt nicht und kennt nicht einmal ſein Alter, da Kirchenbücher 
bei den Armeniern nicht gebräuchlich ſind. Er iſt zuerſt Ausläufer, La⸗ 
denjunge oder Gehülfe bei einem kleinen Kaufmann geweſen. Durch 


gebildet. Nun wird er ehrgeizig und kauft eine Art von hölzernem Korb 
mit verſchiedenen Fächern. Er vertheilt ſeine Münzſorten darin und ruft 
von Ecke zu Ecke ſein Kupfer, Silber und Gold aus, wie ſein Nachbar 
ſeine Birnen und Trauben ausruft. Der kleine Handel blüht, denn der 
angehende Saraf hat ihn in der Zeit begonnen, wo der Kaime graſſirte 


und wegen der enormen Kursſchwankungen bei jeder Umwechslung 25% 


leicht zu verdienen waren. Später wurde der Kaime durch den Altelik und 
Beſchlik (Stücke von 5 und 6 Piaſtern) erſetzt, die ſich ebenſo raſch ent⸗ 
wertheten wie das Papiergeld. Unſer Wechsler beſitzt aber hauptſächlich 
fremde Münzen, Napoleondors, Guineen, Kremniger Dukaten, ruſſiſche 
Imperialen, ſpaniſche Kolonaten, Mariethereſienthaler, Zwanziger, Lire, 
Kopeken, Karbovantzen, türkiſche Münzen von Selim und Mahmud, ja 
ſogar Goldſtücke mit dem Bildniß Alexander des Großen, die im Orient 


ziemlich häufig find und vom Wechsler gezeichnet werden. Bei einem ſol⸗ 
chen Gewimmel von Münzen, welche die hohe Pforte hundermal aus dem 


Lande gewieſen hat und die immer wiedergekommen ſind, wird ein 
Wechsler unentbehrlich. In jeder Stunde des Tages haben Einkäufer 
und Verkäufer, Handeltreibende, Handwerker und Schiffer aus allen 
Ländern ſeine Hülfe nöthig. Er iſt auf ſeinem Poſten und kauert neben 
ſeinem Korbe, den er auf das Pflaſter geſtellt hat. Seine Finger wühlen 
in den Goldſtücken, die er bald einzeln zählt, bald in einen Strom in ih⸗ 
ren Kaſten niederrollen läßt. Er iſt auf feine Waare eitel, läßt ſie llirren, 
in der Sonne blitzen und breitet fie aus, wie ein Ausſchnitter ein ſeidenes 
Kleid ausbreitet. Da entſteht ein Gedränge, man ſchiebt und ſtößt ſich, 
der Korb wird umgeworfen und alle die kleinen ſchönen Stücke rollen in 
den Sand. Tauſend gefällige Hände fahren zur Erde nieder, greifen um⸗ 
her und ſammeln. Erhält unſer Wechsler Alles zurück? Gewiß nicht, 
aber was ſchadet das? Die erſten zehn Kunden, die er findet, müſſen die 
Differenz decken. 

Nach dieſer Thätigkeit im Freien, die einige Monate dauert, hebt 


am 3. November 1757 auf dieſen Feldern über den dreifach ſtärkeren 
Feind erfochten. Errichtet von Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1860 %, 
und beſteht aus einem koloſſalen Basrelief in Sandſtein, welches in die 
mit Zinnen geſchmückte Giebelwand des Wächterhauſes eingelaſſen und 
ſo groß iſt, daß man — davor ſtehend — das daran gebaute Haus gar 
nicht ſieht. Eine geflügelte und gewandete Siegesgöttin jagt auf einem 
mächtig ausgreifenden Pferde, eine preußiſche Standarte in der Hand — 
man erkennt ſie an der Inſchrift nec soli cedit über den zur Sonne 
fliegenden Adler — über eine niedergeworfene Kriegergeſtalt und über ein 
mit den drei Lilien geſchmücktes Kanonenrohr in voller Siegesfreude da⸗ 
hin. Modellirt iſt dieſes Basrelief von Hagen und ausgeführt von 
Stürmer. Der König richtete gnädige Worte des Dankes an den Vor⸗ 
ſtand des Magdeburger Friedrichs⸗Vereins, Polizeipräſident v. Gerhardt, 
für 5 wen und Ausdauer, welche die Vollendung des Denkmals 
ermöglicht. 

Oeſtreich. Wien, 21. September, Abends. Die „General- 
Korreſpondenz“ ſagt in einem Artikel über das neue Anlehen, indem 
ſie den baldigen, allſeitig befriedigenden Abſchluß deſſelben in Ausſicht 
ſtellt: Das neue Anlehen ſei im Frieden für den Frieden kontrahirt; es 
ſei nur in ſeinem geringſten Theile für die Begleichung des Deficits, 
hauptſächlich und in erſter Linie zur Tilgung der Bankſchuld, zur Rück⸗ 
zahlung der von dem früheren Finanzminiſter im Auslande aufgenom⸗ 
menen Vorſchüſſe und zur Einlöſung der die Maximalſumme von 80 
Millionen überſchreitenden Hypothekenanweiſungen (Salinenſcheine) bes 
ſtimmt und ſtelle ſich daher dem Geldmarkte nicht als neue Schuld, ſon⸗ 
dern als eine Umwandlung der ſchwebenden in eine konſolidirte Schuld 
dar. Die Nationalbank werde ihrer, durch 17 Jahre vielfach gehemm⸗ 
ten, die vollswirthſchaftliche Entwicklung der Monarchie mächtig fürdern- 
den Thätigkeit wieder zurückgegeben, der Landeszinsfuß nicht länger durch 
die Konkurrenz des Staats vertheuert, die Steuerkraft des Landes nicht 
weiter angeſpannt werden. Zu dem Ende ſeien bereits beträchtliche Er⸗ 
ſparungen im Staatshaushalt vorangegangen und anderweitige würden 
ſich zuverläſſig ergeben. Die „General-Korreſpondenz“ hebt ſchließlich 
noch als bedeutungsvolles Moment die beſtehenden perſönlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dem jetzigen Finanzminiſter und den Chefs des mächtig⸗ 
ſten Bankhauses, ſowie den hervorragendſten Vertretern des großen eng⸗ 
liſchen Geldmarktes hervor, welche Beziehungen ganz beſonders zur Er⸗ 
wartung eines baldigen, befriedigenden Abſchluſſes berechtigten. 


Hannover, 21. Septbr., Abends. Die „Neue Hannöverſche 
Zeitung“ meldet amtlich, daß Graf Borries zum Präfidenten und 
Landdroſt Staatsminiſter a. D. Baemeiſter zum Vicepräſidenten 
des Staatsraths ernannt ſind. 


Baden. Karlsruhe, 21. September. Nach einem der „Frank⸗ 
furter Poſtzeitung“ zugegangenen Telegramm ſteht der Rücktritt des Hrn. 
von Roggenbach bevor; als ſein Nachfolger wird der großherzogliche 
Geſandte am Wiener Hofe, Freiherr von Edelsheim, genannt. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Schleswig, 19. September. Der Gouverueur des Herzogthums 
Schleswig, General v. Manteuffel, wird der „Fl. Nordd. Zig.“ ger 
ſchrieben, hat geſtern die hieſigen Beamten in ſeiner proviſoriſchen Woh⸗ 
— im Eſſelbachſchen Gaſthofe verſammelt gehabt; der Amtmann 
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tellte ſ ebenen vor, der f Zed 

ftäbt eamten. Der General richtete an die Berjammelten. 
Weſentlichen etwa folgende Worte: = 
Meine Herren! Es freut mich, daß ich Sie vorläufig kennen gelernt habe. 
Ich habe Ihnen denn nur noch Einiges von mir und über mich ſelbſt zu ſagen, 
und kann im Allgemeinen mich dabei nur auf die ſchönen Worte beziehen, die 
Ihnen bereits der königl. Kommiſſar geſagt hat. Ich ſelbſt bin eine Perſon, 
die, wenn ihr ein Amt beauftragt wird, nur in dieſem ihrem Amte lebt und 
webt. Von dem Augenblick an, wo Se. Majeſtät mich zum Gouverneur von 
fen, Wiſfen Wolt bat, geböre ich daher mit meinem ganzen Denken, Wün⸗ 
ſchen, Wiſſen Wollen und Können nur den Herzogthümern und ſehe lediglich 
meine Aufgabe darin, das materielle und geiſtige Wohl der Herzogthümer 
nach beſten Kräften zu fördern. Die Herzogthümer haben eine bewegte Ver 
gangenbeit gehabt, namentlich während der letzten 20 Jahre und es iſt Ange⸗ 
ſichts dieſer Vergangenheit ſebr erklärlich, daß jeder Einzelne der Bevölkerung 
der Lande bemüht it, in ſeiner Weile das Wohl des Landes zu fördern und 
daſſelbe einer glücklichen Zukunft als dem Endziele zuzuführen. Der Grund⸗ 
gedanke, der dahei jeden Einzelnen durchdringt, iſt immer die Zuſammenge⸗ 
hörigkeit der beiden Herzogthümer. 


ſich unſer Saraf um eine Stufe und miethet ein kleines Zimmer von 


vier bis acht Fuß Breite, das in dem Winkel eines Hauſes oder eines 
großen Magazins liegt. Er hat jetzt ein Bewußtſein von Würde bekom⸗ 
men und ruft ſeine Kunden nicht mehr an, ſondern wartet auf ſie. Sein 
Handel nimmt einen Auſſchwung und bald figurirt in ſeinem Credit eine 
Summe von einigen hunderttauſend Piaſtern (zu zwei Neugroſchen), die 
er in Baarem oder in Grundſtücken, oder in Diamanten und Kaſchmirs 
beſitzt. Er ftreift nun feine letzte Hülle ab, macht feine letzte Verwand⸗ 
lung durch und wird Bankier. In einem Khan von Konſtantinopel 
miethet er mehrere Zimmer. Ein ſolcher Khan iſt eine kleine Stadt, 
und beſteht aus mehreren Häuſern, die ſich in eine Menge von Zimmern 
theilen, deren jedes von dem andern getrennt iſt und auf einen langen 
Gang hinausgeht. Man glaubt Zellen einer Honigwabe zu ſehen, und 
die Thätigkeit im Khan iſt ganz ſo wie in einem Bienenkorbe, doch Ho⸗ 
nig wird nicht bereitet und nach Blumen riecht es nicht. Jedes Zim⸗ 
mer wird von einem Saraf, oder Makler, Kaufmann, Agenten, Anwalt, 
kurz von irgend einem Geſchäftsmann bewohnt. In jedem Stockwerk, 
auf allen Gängen und allen Treppen hört man ein beſtändiges Schwir⸗ 
ren von Worten, von Geldklirren begleitet. Das Wort Geld wird in 
allen Sprachen ausgeſprochen, der Kehllaut des Armeniers Lreuzt ſich 
mit dem Ziſcheln des Griechen, der levantiniſche Italiener wetteifert mit 
dem ſpaniſchen Juden, wer in die Sprachen Dante's und Calderon's 
die meiſten arabiſchen, türkiſchen und ſlaviſchen Wörter miſchen kann. i 
In einem Winkel des Erdgeſchoſſes hat ein Kawedſchi eine Garküche 
errichtet, die um 12 Uhr das Mittagseſſen und zu jeder Stunde des Ta⸗ 
ges Kaffee liefert, und an den erſten Stufen der dunkeln, feuchten und 
ſchmutzigen Treppe ſteigen ſtets entſetzliche Gerüche auf. In dieſem 
Thurm von Babel befindet ſich das Bankgeſchäft, wenn der Saraf nicht 
ariſtokratiſcher geworden iſt und es vorzieht, ein Haus von einem oder 
zwei Stockwerken allein zu bewohnen. Dieſer Unterſchied der Wohnung 
ändert aber in ſeiner Lebensweiſe und in der Einrichtung ſeines Zimmers 
nichts. Siehſt du ihn im Hintergrunde des Raumes, der von zwei 
Fenſtern mit dickem Eiſengitter nothdürftig erleuchtet wird, mit unterge⸗ 
ſchlagenen Beinen auf ſeinem Sopha ſitzen und an ſeiner Pfeife kauen? 
Außer dem Sopha ſieht man nichts im Zimmer als einen mit doppeltem 
Eiſen und großen Nägeln beſchlagenen, mit dreifachen Schlöſſern verſehe⸗ 
nen Geldkaſten, einen langen und breiten Tiſch mit hohen Randleiſten, 
auf dem man das Geld zählt, das der Kunde durch eine an ſeiner Seite 
angebrachte Oeffnung hereinſchiebt oder empfängt, und endlich zwei bis 


em; 


Dieſer Grundgedanke, meine Herren, iſt auch der meinige, dieſes Ziel 
auch das meinige. Aber die Wege, auf welchen dieſer Grundgedanke am 
beſten durchzuführen und auf welchen das Wohl und Intereſſe des Landes am 
beiten gefördert werde, Diele Wege find verſchieden. Der kürzeſte Weg iſt der 

eſte. Aber, meine Herren, nach Allem, was ich aus früberer Zeit über die 
Herzogthümer gehört und, nach Allem, was ich während meiner nur vier⸗ 
zehntägigen Anweſenheit hier in den Herzogthümern gehört und geſehen, iſt 
zuir namentlich die traurige Erſcheinung aufgefallen, daß die Herzogthümer 
in Parteiungen zerſpalten, daß vielfach perſönliche Anfeindung und Verfol 
gung vorkommen, wodurch ſicher das Wohl des Landes nicht gefördert wer⸗ 
den kann. Glauben Sie mir, ich kenne die europäiſchen Kabinette einiger ⸗ 
maaßen und ich weiß wohl zu beurtheilen, in wie weit das bisherige Treiben 
in den Herzogthümern dieſen nur zum Nachtbeile gereicht. 5 

So viel an mir liegt, werde ich daher auch dieſem Treiben mit aller 
Strenge und allem Nachdrucke entgegentreten, bei allen Maßnabmen aber 
mich nur von dem Wohle und dem Intereſſe der Herzogthümer leiten laſſen. 
Ich kann dabei mich nur zunächſt auf das Herzogthum Schleswig beſchrän⸗ 
ken, denn wenn auch die Zuſammengebörigkeit der beiden Herzogthümer, 
das merken Sie ſich wohl, durch das Kondominium gewahrt worden und ſtets 
gewahrt werden wird, ſo iſt doch die Verwaltung zur Zeit getrennt, und wir 
können daber nur indirekt für das Wohl Holſteins wirken, indem wir nämlich 
bemüht find, das geiſtige und materielle Wohl des Herzogthums Schleswig 
beſtmöglichſt zu fördern und auf ſolche Weiſe eine beſſere Erkenntniß vorbe⸗ 
reiten, die ſchließlich dem Herzogthum Holſtein wieder zu Gute kommen muß. 
Und darum bitte ich Sie, meine Herren, freundlichſt und dringend, ſich ſtets 
von dieſem Gedanken leiten zu laſſen, ſich fern zu halten von allem politischen 
Parteileben und lediglich das wahre Wohl und die materiellen Intereſſen des 
Landes vor Augen zu haben und ihnen allein zu dienen. Alles Andere, wie 
das politiſche Bereinstreiben, die Agitation durch die Preſſe, Aufreisung, 
Anfeindung und Verfolgung, verlängert nur den unleidlichen fait d em 
ſtand und führt nur vom gemeinſamen Ziele immer mehr ab, anftatt ſich ibm 


u näbern.“ . 
\ Großbritannien und Irland. 

London, 20. Septbr. In aller Stille geht die Polizei mit wei⸗ 
teren Verhaftungen gegen die Fenier vor, und Niemand in Dublin 
kümmert ſich viel um das Schickſal der Gefangenen, als die unmittelbar 
Betroffenen ſelbſt und die unglückſeligen Zeitungsberichterſtatter, die jedem 
derſelben auf der Ferſe ſein müſſen, um biographiſches Material zu jam- 
meln. Viel läßt ſich nicht finden, denn die große Mehrzahl der Ein⸗ 
geſperrten hat eben keine Geſchichte; es ſind homines novi, die erſt jetzt 
durch die Polizei aus ihren obſkuren Verhältniſſen ans Licht gezogen wer⸗ 
den, einunddreißig an der Zahl bis jetzt. Auf ein befaniteres Indivi · 
duum, James Stephens, wird noch vigilirt, es iſt derjenige, deſſen 
Beibringung mit 200 Pfd. St. belohnt werden ſoll. Unter dem Namen 
Shoot jpielte er eine Rolle im Jahre 1848 und ein Jahrzehnt ſpäter in 
der Phönix⸗Verſchwörung, er war jo glücklich zu entwiſchen und nur 
ſeine Anhänger in den Händen der Polizei zu laſſen. Seitdem ſoll er, 
vor wenigen Jahren zurückgekehrt, den ſchriftlichen Verlehr zwiſchen den 
Feniern in Irland und Amerika vermittelt haben. Die gerichtliche Pro⸗ 
cedur iſt nach abgehaltener Vorunterſuchung um eine Woche verſchoben 
worden, um Zeit zu weiteren Nachforſchungen zu gewinnen. In Cork 
ſoll die Polizei eine Maſſe von Schriftftücen gefunden haben, welche ſich 
auf die Bewegung beziehen; wie ein dort erſcheinendes Blatt wiſſen will, 
iſt ein vollſtändiges Regiſter der Verfchworenen darunter, welches die 
Namen von 3000 Einwohnern der Grafſchaft enthält, ſo daß die Po⸗ 
lizei nun jeden Betheiligten binnen vierundzwanzig Stunden in Sicher⸗ 
heit bringen kann. 400 Konſtabler find in Cork in Thätigkeit oder der 
Befehle Seitens der Behörden gewärtig. Von Ballincollig ſind Dra⸗ 
goner und Artilleriſten herangezogen worden; doch wird die Behauptung, 
dad auch in der 6 ort der Fenlis 8 0 er ha 6 
entſchieden in Abkede geſtellt. Nachdem 8 BG Anhänger Jubt —— 
die Stadt und Grafſchaſt Cork in Kraft geſetzt worden, hat die f 
rung als Ergänzung noch eine Proklamation erlaſſen, nach welcher bis 
zum 23. d. alle im Beſitze von Privatleuten befindlichen Waffen abge: 
liefert ſein müſſen. . Ex 

Die Polizei durchſucht das Gepäck der Paſſagiere, welche ſich an 
Bord der von Amerika aus in Cork ankommenden Dampfer befinden. 
Der früher dem Heer der Konföderirten angehörige Kapitän John 
Me'Cafferty iſt bei Ankunft des Schiffes „City of Limerick“ verhaftet wor⸗ 
den. Man fand bei ihm hochverrätheriſche Dokumente, Empfehlungs⸗ 
ſchreiben und zwei Revolver. Sein Verhör ward verſchoben. Das Gleiche 
geſchah mit einem gewiſſen Crowly aus Kinſale, der ebenfalls des Hoch⸗ 
verraths angeklagt iſt. Weitere Verhaftungen werden erwartet. Murphy, 


ein Bürger der Vereinigten Staaten, welcher im Bureau des Blattes 


drei Stühle zum Gebrauch für europäiſche Beſucher. Nimm auf einem 
derſelben Platz und ſchau um dich. Dieſer dürftig ausſehende Mann iſt 


reich, ſehr reich. Er kann vielleicht nicht schreiben, aber er hat Gehülfen, 


die es können. Uebrigens iſt ſein Rechnungsweſen ſehr einfach; alle 
Geſchäfte des Hauſes werden auf loſen Papierblättchen vermerkt, die un⸗ 
ter einem der Sophaliſſen aufbewahrt werden. Die Wechſel unſeres 
Sarafs genießen ſelbſt in Europa eines gewiſſen Anſehns und er hat in 
Paris, London, Wien und Odeſſa feine Korreſpondenten. In feinem 
Geldkaſten liegen die Erſparniſſe der Laſtträger und Handarbeiter feines 
Bezirks. Dieſe Leute ſegnen ihn, denn er zahlt ihnen 18 pCt., ſchreibe 
achtzehn Procent. Er ſelbſt verdient mit dieſem Gelde mindeſtens eben 
ſo viel, d. h., er arbeitet zu einem Zinsfuße von 40 pCt. 
Wünſcheſt du einen Wechſel auf Europa? Hier iſt er. Wünſcheſt 
du eine Geldſumme, z. B. hundert Franken in Gold, umzuwechſeln? 
Das Geld ſoll ſofort da ſein, doch dieſes „ſofort“ iſt nicht wörtlich zu 
nehmen. Jetzt haſt du dein Geld bekommen, und zwar in den Fünf⸗ 
frankenſtücken, die du haben wollteſt, aber man giebt dir nicht zwanzig 
ſolcher Stücke, ſondern neunzehn und außerdem drei Piaſter, du haſt alſo 
hundert Franken gegeben und bekommſt 95 Fr. 80 Cent. zurück. Wes⸗ 
halb behält der Bankier ſo viel zurück? Weil er deine Goldſtücke erſt in 
Piaſter und die Piaſter in Fünffrankenſtücke umwechſeln mußte. Der 
Bankier hat aljo in einem Moment 4 pCt. verdient und das iſt noch 
lange nicht Alles. Du brachteſt dein Geld am 1. des Monats und man 
zahlte dir erſt am 8. Was haben deine hundert Franken in dieſen acht 
Tagen an Agio verdient! Sie haben ſich nach und nach in alle Geldſor⸗ 
ten verwandelt, in Napoleondors, Guineen, Medſchidiehs, Kaimes, in 
Kupfer, Silber, Gold, Papier, und bei ihrer Rücklehr in deine Hand hat 
der Bankier mit ihnen 30 bis 40 pCt. gewonnen, wozu du noch 4 pCt. 
ügſt. f 
" Nach der Ausgleichung deiner kleinen Rechnung willſt du Einkäufe 
machen. Geh nicht fort, vielleicht findeſt du in dieſem Bankgeſchäft, was 
du brauchſt. Suchſt du fertige Kleider, einen waſſerdichten Mantel, eine 
Kiſte Rheinwein oder Bordeaux, ein paar Pfund Wachslichter? Der 
Bankier iſt zufällig verſehen, ein Korreſpondent hat ihm Verſuchsweiſe 
ſolche Waaren geſchickt. Macht er den Kaufmann, jo macht ſein Nach⸗ 
t, der Kaufmann, den Bankier. Nachdem er dir im Großen, Halb» 
großen oder Kleinen das Verſchiedenſte verkauft hat, Knoppern und Sar⸗ 
dinen, Jagdflinten und Kaviar, lackirte Stiefeln und Teppiche, wird er 
dein Geldwechsler und bietet dir Tratten auf Paris oder London an. In 


Regie⸗ 
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„The Iriſh People“ verhaftet worden war, iſt nach einer zwiſchen dem 
amerilaniſchen Konſul und den Ortsbehörden ftattgehabten Unterredung 
entlaſſen worden. 

— Ein M. Lama ſandte unlängſt ein Packet mit 1030 Mazzini's 
Unterſchrift tragenden Photographien von London nach Italien, wo 
ſie zum Beſten der Geldſammlung für Rom und Venedig verkauft wer⸗ 
den ſollten. Der Abſender adreſſirte das Packet über Oſtende und Rhein 
aufwärts. Der Agent aber beging die Unvorſichtigkeit das Packet den 
Tranſitoweg durch Frankreich machen zu laſſen, wo es dem Vernehmen 
nach einfach weggenommen und dem Miniſter des Innern zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden iſt. 

Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Die Sitzungen der Municipalräthe 

find nach dem Geſetze vom 10. Mai 1855 nicht öffentlich, und nach dem 


Lavalette, unterm 16. d. ein heute im Moniteur veröffentlichtes Ründ⸗ 
ſchreiben an alle Präfekten ergehen laſſen und denſelben eingeſchärft, daß 
dem neuerdings in verſchiedenen Municipalräthen hervorgetretenen Drange 
nach größerer Oeffentlichkeit mit der Kraft des Geſetzes entgegengetreten 
werden müſſe. Nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Präfekten dürfe 
ein Protokoll oder ein ſummariſcher Bericht einer Municipalrathsſitzung 
veröffentlicht werden; jene Genehmigung müſſe aber in allen den Fällen 
verweigert werden, wo die einzelnen Redner namhaft gemacht werden 
ſollten. Die „France“ bemerkt, die Regierung wolle auf dieſem Wege 
verhindern, daß „der politiſche Antagonismus ſich auch auf das Gebiet 
der Lokalfragen dränge“; denn offenbar beabſichtigte die „Partei⸗Taktil“ 
derjenigen, welche volle Veröffentlichung der Municipalraths-⸗Verhand⸗ 


auf die Landbevölkerung zu wirken! 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Paris gemeldet: Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden die franzöſiſchen Truppen in einzelnen Abtheilungen 
Rom räumen. 

— Durch kaiſerliches Dekret vom 18. d. iſt der Unter⸗Gouverneur 
von Algerien, Diviſions-General Desvaux, auf fein Anſuchen zur 
Dispoſition geſtellt und zu ſeinem Nachfolger der Diviſions-General 
de Ladmirault, bisheriger Chef der erſten Garde-Infanterie-Divifion, 
ernannt worden. 

— Das „Journal des Debats“ 


ſchaft Frankreichs mit E 


1 führen. Hätte Frankreich im Ge⸗ 


6 N 0 Drouyn 
dechuysausgedrücklen trefflichen Geſinnungen anſchließen, bebarren wir bei 
der Anſicht, daß die Gaſteiner Konvention ein Alt ıft, „sur le quel onwenvoie 

as de note, mais on en prend.“ Da nun einmal Frankreich und England den 
reianiſſen, die fie mit Beſtimmtbeit vorberſahen, durcheine Intervention nicht 
vorbeugen zu muüſſen glaubten, warum follten fie dieſelben jegt zum Gegen⸗ 
ſtande nachträglicher Proteſtationen machen? Um mit Großbritannien in 
8 Einverſtändniſſe zu bleiben, baben wir nicht nötbig, uns mit Groß⸗ 
eutſchland zu überwerfen. Daß Oeſtreich und Preußen die übrigen deut⸗ 


kreiſe giebt es nicht, man glaubt in San Francisco oder Melbourne zu fein. 


Konſtantinopel iſt Alles durcheinander gemiſcht, abgeſonderte Geſchäfts⸗ 


chickt, ſo würde es ganz Deutſchlaud 


Erſtaune nicht über dieſe Sonderbarkeiten und unterhalte dich lieber dem Augenblicke, wo er an der Landungsbrücke Halt macht, 


mit dem Saraf. Natürlich klagt er über die ſchlechten Zeiten, die Selten 
heit des baaren Geldes, die Theuerung der Lebensmittel und die Miethen, 


beſonders aber die Türken. Er iſt nämlich ein Verfolgter, das iſt ſeine 
Rolle und er giebt fie nicht auf. Und iſt er nicht verfolgt? Der Ma⸗ 
lijeh (Finanzminiſter) hat ihm eine Zehntenpachtung verweigert und das 
Seraskierat hat ihm eine Tuchlieferung für das Heer von Konſtantinopel 
abgeſchlagen. Inzwiſchen hal ſich der Geldkaſten geöffnet und ein paar 
vollſtändige Diamentenſchmucke ſind zum Vorſchein gekommen. Der 


eine iſt ein Pfand, auf das er Geld geliehen hat zu vier Procent — mo⸗ 


natlich, der andere gehört ſeiner Frau und wandert bloß an Feſttagen 


\ 37 di j ers n U 
Geſetze vom 18. Juli 1837 dürfen ihre Verhandlungen officiel nur mit | querelle 


Genehmigung der vorgeſetzten Behörde veröffentlicht werden. Auf dieſe | 
gejeglichen Beſtimmungen geſtützt, hat der Miniſter des Innern, Herr 


ſchen Staaten ſehr von oben herab behandelt haben, indem fie die Herzogtbü⸗ 
merfrage, obne ihre Kollegen zu Katbe zu ziehen, regelten, mag allerdings 
ein jebr verletzendes Verfahren ſein; 

üblen, müßte man wiſſen, ob die, 
ſo empfindlich zeigen und, anſtatt 


allein, ehe wir uns darüber beleidigt 
welche die Sache A angeht, ſich eben⸗ 
b dem deutſchen Bunde unſere Hülfe oder un⸗ 
ſere Sympathie anzutragen, würden wir vielleicht beſſer abwarten, ob er fie 
uns nicht abverlangt. Nun aber erſcheint es uns ſebr zweifelhaft, daß 
Deutſchland über das ſummariſche Verfahren der preußiſchen Regierung jo 
aufgebracht ſein ſoll, wie man es 455 Dieſes Deutſchland, von defien fin: 
zufriedenbeit die ganze Welt und es gelber fo viel ſprechen, it, im G 
nommen, nur mit der Form unzufrieden, und es könnte leicht ſein, daß die, 
welche in allzu naiver Weiſe ſeine Partei ergriffen, als einzigen Dank nur 
eine Koalition ernteten, die füch gegen fie kehren würde. Von Anbeginn an 
mußten die Weſtmächte die Vertbeidigung einer ihnen verbündelen ſchwäche⸗ 
ren Macht übernehmen; allein fie haben es nicht gethan. Man kann dies 
vielleicht bedauern, aber nicht darauf zurückkommen. Heute liegt die Frage 
nicht mehr ‚guilchen Deutſchland und Dänemark, es handelt ſich nur um eine 

"Allemands“, worin wir uns nicht zu miſchen haben, es fei denn, 
um Präcedenzfälle zu konſtatiren. 


alen 

Florenz, 17. September. Die Regierung ſieht nicht ohne Be⸗ 
ſorguiß die in Turin für den Jahrestag der Emeute vom 21. und 22. 
September 1864 verabredeten Kundgebungen. Sie ſucht dieſelben, jo 
gut ſie kann, unſchädlich zu machen, indem ſie ſich mit den angeſehenſten 
Mitgliedern der verſchiedenen Organiſirungsausſchüſſe in Verbindung 
ſetzte und dieſen eröffnete, daß die Regierung nachſichtig ſein wolle, wenn 
man ihr verſpreche, daß die Kundgebungen über die Beſtimmungen des 
Programms nicht hinausgehen würden. Herr Cadorna, der Präfekt 
von Turin, der bekanntlich ſeine Entlaſſung gegeben hat, erklärt nun, er 
wolle bis über die Zeit der Kundgebungen hinaus bleiben, welche Verhei⸗ 
zung hier einen guten Eindruck gemacht hat. — Die Biſchöfe und Erz⸗ 


runde ge⸗ 


biſchöfe von Neapel, Benevento, Aquila, Sorrento, Reggio u. ſ. w., im 


lungen fordern, nichts weiter als Lärm zu machen und geiſtverderbend 


Ganzen acht Prälaten, haben einen Brief an den König geſchrieben, dem 
wir folgende Stelle entnehmen: „Wir hegen den frommen Wunſch, 
Sire, daß die göttliche Gerechtigkeit ſich beruhige und, wie zur Zeit Da⸗ 
vids, dem Würgengel ſage: Sufficit nunc, contine manum tuam. 
Aber wenn es unſeren Bitten nicht gelänge, den durch ſo viele Sünde und 
ſo vielen Skandal erregten Zorn Gottes zu entwaffnen, ſo erklären wir 
Ew. Majeſtät feierlich, daß wir entſchloſſen ſind, jeder Art von Gefahr 
uns auszuſetzen und alle Schwierigkeiten zu vergejjen, um den Angehöri⸗ 
gen unſerer Dibceſe zu Hülje zu eilen.“ Und weiter heißt es in dieſem 
eigenthümlchen Schreiben: „Falls Ew. Majeſtät und deſſen Regierung, 
unſerem gerechten Verlangen keine Rechnung tragend, die Befehle, die 


uns von unſeren Sprengeln entfernt halten, nicht widerruft, fo erklären 


Ew. Majeſtät und deſſen Regierung fallen werde.“ 


wir Augeſichts Gottes und der Menſchheit, daß die Verantwortlichleit auf 
Die Miniſter ha⸗ 


ben keine Luſt, dieſer ſonderbaren Petition Folge zu leiften, fie glauben 
zu wiſſen, daß es den Herren nur darum zu thun iſt, Unordnung zu 


ſtiften. 


* 


küſſen ihm die Hände und bringen ihm Pelz, Babuſchen, 
ein Glas Raki. 


(K. 3.) 
ür ie 1. 


— Laut Berichten aus Madrid vom 19. Sept., find in der 
Umgegend von Sevilla einige Cholerafälle vorgekommen. n 
Nordſpanien, jo wie im Innern des Landes iſt der Geſundheitszuſtand 
befriedigend. 

Amerika. 

Rio de Janeiro, 20. Aug. Die Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze bringen wenig Neues. Die Parteien rüsten ſich zum 
f nefeeidungstampfe Ueber die Stellung ihrer Truppenabtheilung ſind 
indeſſen wie über die Stärke derſelben die widerſprechendſten Berichte ver⸗ 
breitet. Während einige Blätter den General Barrios, Vertreter des 
Präſidenten Lopez, mit 30,000 Mann von Korrientes in mehreren 
Kolonnen nach dem Uruguay rücken laſſen, befinden ſich bereits feit 
Monatsfriſt die Städte Borja und Uruguayana (unterm 30. Grad 
j. Br.) in den Händen der Paraguiten, welche vorſichtig auf beiden 
Ufern des Uruguay vorrücken. Von Aſſuncion in der braſilianiſchen 
Provinz Rio Grand do Sul bis Belen, dem erſten bedeutenden Ort in 
der Banda Oriental, ſind 20 Fluſſe zu überſchreiten, und es giebt über⸗ 
haupt nur zwei faſt nebeneinander laufende, für ein Heer paſſirbare 
Straßen auf dem rechten Ufer des Uruguay. Auf dem linken Ufer des 
Stromes führt die Straße von Jupeja über St. Pablo nach Mandiſovi. 
Hier ſtand vor einigen Wochen noch der argentiniſche General Paunero 


en bieten unſern Gegnern fünfzig Prozent, fie werden damit zufrieden 

ein.“ 
Der Dampfer iſt auf der Höhe der Prinzeninſeln angelangt. In 
blitzen die 


erſten Sterne am Himmel, während der Horizont von den letzten Strah 
len der Sonne in Purpur glüht. Das Meer iſt ruhig, ein leichtes, 
mit Wohlgerüchen beladenes Lüftchen weht von der Seite von Aſien, ele⸗ 
gante Frauen ſtehen am Landungsplatze und muſtern die Ausſteigenden. 
Der Saraf tritt in ſein Haus; Frau und Kinder eilen ihm entgegen, 
ſeine Pfeife und 
Pillau mit Milch⸗ 
Weinblätter, Käfer 


Das Eſſen ſteht auf dem Tiſche: 
rahm, Ragout von Hammelfleiſch, mit Reis gefüllte 


kuchen in einer Honigbrühe, Zuckerſachen, Gemülſe, Fleiſch, Früchte und 


ins Wohnhaus. Du bewunderſt ein Armband, das ebenſo reich wie 


elegant. „Ach,“ ſagt der Saraf mit einem zärtlichen Seufzer, der ſei⸗ 
ner Frau gilt, „ſie hat es ſauer genug verdient, die Arme!“ Und mit 
einer Offenheit, die dich entwaffnet, erzählt er dir, daß die Arme ihm 
hilft, Goldſtücke nicht zu beſchneiden, ſondern durch gewiſſe Säuren um 
ein Weniges leichter zu machen. 

Die Sonne geht unter, die Arbeit hört auf. Wir ſind im Hoch⸗ 
ſommer, aber unſer Saraf legt einen dicken Ueberzieher an, deſſen Kra⸗ 


Zimmer in die Taſche, empfiehlt dem Hamal, der allein zurückbleibt, die 
größte Wachſamkeit und geht die Treppe hinunter. 
Pferd, von einem Reitknecht am Zügel gehalten. 

der Saraf in die Steigbügel, die zu kurz geſchnallt find, und reitet fort. 


Strippen zuſammengehalten werden, rutſchen über die Kniee herauf. Er 


die Croupe des Pferdes gelegt. Sein blaſſes Geſicht, feine gebückte Stel 
lung, die gezwungene Freundlichleit ſeiner Mienen und die Haſt, mit der 
er nach links und rechts grüßt, laſſen ihn als einen Bedürftigen erſchei⸗ 
nen, und doch ſind die meiſten der Männer, vor denen er ſich tief bückt, 
ſeine Schuldner. Iſt der Dampfer, der ihn zu den Seinigen tragen 
ſoll, erreicht, fo ſetzt ſich der Saraf zum Triktrak. Denn er iſt Spieler, 
aber auch dieſe einzige ſeiner Leidenſchaften befriedigt er geſchäftsmäßig. 
Verliert er, fo zahlt er auf der Stelle, zieht aber Distonto ab, und hat 
er im Whiſt zu Vieren Unglück gehabt, ſo ſagt er ſeinem Mitſpieler: 


Gekrümmt ſitzt er auf dem Pferde, ſeine Beinkleider, die durch keine 


reitet im Schritt und der neben ihm gehende Reitknecht hat die Hand auf 
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Schwarzbrot durcheinander. Die Familie iſt mehr mit den Fingern, 
als mit der Gabel und wäſcht ſich nach Tiſch. Dann wird bis neun 
Uhr geraucht und ausgegangen. Die Nacht iſt ſchön, der Mond iſt 
über den Fluthen aufgegangen und verſilbert fie mit feinen Strah⸗ 
len. Fern im Hintergrunde zeigt ſich Konſtantinopel in dunkeln Um⸗ 
riſſen, auf dem Meere und an der Küſte von Aſien glühen einzelne 
Feuer. Auf dem Quai bewegen ſich Spaziergänger, ein deutſches 
oder ein italieniſches Orcheſter ſpielt abwechſelnd Tänze oder Opern⸗ 


\ ſachen, weiterhin begleitet dann eine armeniſche Muſik einen eintönigen 
gen er in die Höhe ſchlägt, ſteckt die Schlüſſel zum Geldkaſten und zum 5 


und näſelnden Geſang. Der Saraf, der ſich in ſeinen Pelz gehüllt 


hat, kehrt dem Allen den Rücken und verſchwindet in einen Spieljaal, 
Unten wartet ſein 
Mit Mühe gelangt 


während feine Frau iu einem Kaffeehauſe Freundinnen aufſucht und den 
Abend mit Plaudern und Punſchtrinken verbringt. Um Mitternacht 
geht es nach Hauſe. Auf den Divans des Hauptzimmers ſind Ma⸗ 
tratzen und grobe Decken ausgebreitet. Jeder wählt ſich einen Platz, 
und bald hört man den Saraf, ſeine Frau, die Kinder briderlei Geſchlechts, 
Verwandte und Gäſte einträchtig ſchnarchen, während die Decke des Ne⸗ 
benzimmers den Schlummer der Bedienten und Mägde ſchirmt. Mit 
Sonnenaufgang iſt Alles auf den Beinen. In einer Ecke des Zimmers 
befindet ſich eine Marmorſchale, in die man aus einem Hahn Waſſer 
ſtrömen laſſen kann. Dort wäjcht ſich einer nach dem andern, dann 
wird eine Taſſe ſchwarzer Kaffee getrunken, und unterdeſſen hat der 
Dampfer geheizt, mit dem der Saraf nach Konſtantinopel zurückfährt, 
um wieder einen Tag zu verbringen, der genau ſo wie alle übrigen im 
Jahre verläuft. (Europa.) 


mit einem Heerhaufen. Er hat ſich aber nach Konkordia (auf dem lin⸗ 
ken Ufer des Uruguay) zurückziehen müſſen. Wo eigentlich Präſident 
Mitre, welcher die braſilianiſchen und argentiniſchen Truppen befehligt, 
mit ſeiner Hauptmacht ſtehen mag, iſt nicht bekannt. General Flores 
ſoll mit ſeinen Reitern die Grenze der Banda und den Rio Mirinaz 
überſchritten haben, um die Vereinigung der einzelnen Abtheilungen der 
nach Süden vordringenden Paraguiten zu erſchweren oder zu verhindern. 
Allein die Vereinigung zwichen Lopez und General Barrios hat bei Uru⸗ 
guayana doch ſtaltgefunden. Das Vordringen in kleinen Abtheilungen 
iſt wegen der Schwierigkeit zur Beſchaffung der Lebensmittel geboten. 
Von den argentiniſchen Provinzen haben nur wenige einen Theil der 
Kontingente geſtellt, die Laſt der Kriegführung fällt alſo einzig auf Bra⸗ 
ſilien. (K. Z.) 


Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, den 23. September. 

a — Das königl. Konſiſtorium der Provinz Poſen macht bekannt, 
Au in kurzer Zeit eine größere Anzahl von evangeliſchen Pfarr- und 
Hülfspredigerſtellen innerhalb der Provinz Poſen zu beſetzen ſei, 
für welche die Zahl der vorhandenen Predigtamts⸗Kandidaten in der Pro⸗ 
going Poſen nicht zureicht, und fordert Bewerber aus anderen Provinzen 
auf, die eine beſonders gute Qualifikation durch die einzureichenden Zeug⸗ 
Bniſſe nachweiſen können, ſich baldmöglichſt zu melden. 

— Der Herr Weihbiſchof Stef anowicz hat heut in der hieſigen 
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Domlirche 21 Alumnen des praktiſchen geiftlichen Seminars zu Gneſen, 


welche zu dem Zwecke hierher gekommen, ausgeweiht. Der Gneſener 
Weihbiſchof Brodziſzewski, welcher jetzt 87 Jahr alt iſt, fühlte ſich zu 
ſchwach, dieſe Ceremonie zu übernehmen. 


— Die „Bromb. patriot. Ztg.“ bezeichnet das Gerücht, dag 


ſie mit dem Quartalſchluß eingehen werde, als unwahr. Auch ein Redak⸗ 
tionswechſel werde nicht ſtattfinden. 

— Für die Induſtriellen, welche ſich an der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung von 1867 betheiligen wollen, bemerken wir, daß der Hoflieferant 


4 


gelegt iſt. Die meiſten Feuersbrünſte find im Mogilnoer und Czarnikauer 
reiſe vorgekommen; faſt bei allen wird Brandstiftung vermuthet. Auch iſt 
= 5 — gelungen, einen großen Theil der Brandſtifter den Gerichten zu 
ergeben. 

© Schneidemühl, 22. September. Aus Deutſch⸗Crone vernimmt 
man den traurigen Fall, daß daſelbſt ein Offizier vom F ben Huſa⸗ 
ren⸗R giment, der ein Remonte⸗Kommando führte, auf dem Heimwege im 
Dorfe Quiram an der Tollwut erkrankt und derſelben im Militär⸗Laza⸗ 
reth zu D.⸗Crone auch bereits erlegen iſt. Nach feinen Angaben ſoll die 
Anſteckung von feinem eigenen Hunde hergerührt haben. Da der Sterbefall 
in D.⸗Crone vorgekommen iſt, läßt ſich bier eines früheren Unglücks dieſer 
Art aus deſſen Nähe gedenken. Im Dorfe Klausdorff kam nämlich vor 
vielen Jahren eine Tollwutb vor, die viele Menſchen dahin raffte und von 
der dem Ereigniſſe näher ſtehende alte Leute berichtet haben. Das Unglück 
rührte von einem tollen Wolfe ber, der in das Dorf eingedrungen war und 
eine große Anzahl von Menſchen gebiſſen batte. 


Citerariſches. N 
Der Stadtſchreiber von Liegnitz. Hiſtoriſcher Roman von Ludwig 
Habicht. Breslau. E. Trewendt. 

„Der geſchichtliche Roman iſt in neueſter Zeit in der deutſchen Roman⸗ 
Literatur im Vergleich zu der vorzugsweiſe ſoclalen Richtung der Zeit gerade 
nicht überreich vertreten geweſen und wenige der Erſcheinungen dieſer Art 
baben ſich über das Niveau der Mittelmäßigkeit erhoben. Das vorgenannte 
Werk macht in jeder Beziehung von dieſem Geſammturtheil eine Ausnahme. 
Der Stadtichreiber von Liegniß kann unbedingt auch den beiten Erſcheinun⸗ 
gen jener früheren Literatur⸗Periode an die Seite geſetzt werden, in welcher 
unähnlich der Gegenwart, gerade der geſchichtliche Roman ſich in die erſte 
Reihe ſtellte. Es ſind die Kämpfe des Mittelalters, jenes Ringen der Städte, 
ſich aus der Abhängigkeit von der Fürſten⸗ und Adelsgewalt und aus der Ob⸗ 
macht der Patrizierherrſchaft zu einer eignen Selbſtſtändigkeit aufzuſchwin⸗ 
. welche ſich uns in dem Buche in einem verhältnißmäßig eng begrenzten 

ahmen vorführen. So ſcharf abgeſchloſſen ſich aber uns dies ſtürmiſch be⸗ 
wegte Bild auch darſtellt, jo meiſterhaft muß die Durchführung nicht nur des 


leitenden politiſchen Grundgedankens, ſondern nicht minder die der Charak⸗ 


Hegewald in Bromberg bereit iſt, das Arrangement der Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände vor Eröffnung der Ausſtellung zu übernehmen. Letzte 


res liegt nämlich nach den Beſtimmungen des Programms den Ausſtel⸗ 
lern oder deren Bevollmächtigten ob. 


„ (Im Handwerkerverein! produeirte am Donnerſtage vor einer 
. zahlreichen Verſammlung der Mechaniker C. Schmidt ſeine 


genen Experimente hielten die Aufmerkſamkeit der Verſammlung in ſteter 
Spannung. Zu bedauern bleibt nur, daß der mündliche erläuternde Vor⸗ 
trag den Experimenten nicht entſprach. Belehrend und intereſſant waren die 
durch ſchnelle Rotation hervorgebrachten Farbenmiſchungen, ſo wie die ſtro 
bosſkopiſche Scheibe und das Nobert'ſche Gitter. 

— Ueber die Bogdankg wird gegenwärtig von der Schuhmacherſtraße 
nach der kl. Gerberſtraße an Stelle der ſchadhaften hölzernen eine ſte nerne 
gewölbte Brücke gebaut. Die Bogdanka iſt zu dem Zwecke an dieſer Stelle 
dadurch trocken Vik worden, daß man das Waſſer in einem Ableitungs⸗ 
graben um die Brücke herumgeführt 55 5 

— Seit vorgeitern ift der, die Poſen⸗Trzemesznoer Poſt begleitende Kon⸗ 
dukteur Ch. — bier ſtationirt — im letzteren Orte verſchwunden, obne daß 
fich bis jetzt der geringſte Anhalt dafür gefunden hätte, wo er ein Ende gefun 
den und welchen Motiven der Vorfall fich acenſcheii Die dienſtlichen und 
Pripatverhältniſſe deſſelben befinden ſich augenſcheinlich in beſter Ordnung. 
Recherchen in Trzemeszno haben his ietzt lein 

Kos min, 21. September. 1 — { 

röffnung des evangeliſchen Schullebrer⸗Seminars iſt geftern erfolgt. Die 

eier war eine ſo großartige und von ſo erhebenden Momenten begleitet, daß 
wir die Aufzeichnung derſelben einem ſpäteren Berichte vorbehalten müſſen. 
Wir wollen nur erwähnen, daß vor Beginn der Eröffnung auf dem Rathhauſe 
Seitens der Stadt die Uebergabe der Diplome über Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an den Herrn Oberpräfidenten Bern, den Herrn Regierungs⸗ 
prälidenten Toop und den Herrn Landrath Krupka ſtattfand. Der erſtere 
bergab im höberen Auftrage ſodann an den Bürgermeiſter Rex für die zehn⸗ 
jährige Thätigkeit in der Seminar⸗Angelegenheit den rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe. 


Bromberg, 22. Sept. [Aus Polen; Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung; Feuer sbrünſte.] Ein deutſcher Gutsbeſitzer aus Po⸗ 
len in der Gegend von Wloclawek, der ſo eben hier angekommen, theilt mit, 
daß die dortige Ernte im Allgemeinen nicht günſtig ausgefallen, namentlich 
in Bezug su das Getreide auch deshalb, weil es an Arbeitskräften gebrach. 
Bei vielen Gutsbeſitzern liege jetzt noch Getreide auf dem Felde und iſt natür- 
lich größtentheils verdorben. Bei der jetzigen Kartoffelernte belfen die ruſſi⸗ 

chen Soldaten aus; das Arbeitslohn iſt indeß ſehr hoch im Verhältniß gegen 
rübere Jahre. Der Mann erhält nämlich bei völlig freier Koſt pro Tag 10 
Sgr. und außerdem täglich drei Mal eine gewiſſe Quantität Branntwein, 
und wird mit letzterem etwa geknauſert, oder wird das Maaß nicht ganz voll ⸗ 
gegoſſen, ſo wird die Arbeit entweder ſehr langſam betrieben oder gar gekün⸗ 
digt. Uebrigens ſollen die Kartoffeln auf vielen Gütern ſehr ſtark faulen. 
Mit den Regulirungen der bäuerlichen Verhältniſſe iſt man noch immer nicht 
zu Ende, weil in Folge erhobenen Widerſpruchs von Seiten der Gutsbeſitzer 
oder der Bauern immer neue Reviſionen und Abänderungen vorgenommen 
werden müſſen, was in der Regel ziemlich lange dauert. 2 

Der Stadtverordnete Dr. Brock hierſelbſt hatte bei dem Magiftrate be- 

antragt, daß auch den jüdiſchen Schülern in den ſtädtiſchen Schulen Reli» 

ionsunterricht ertheilt werden möchte. In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 

erſammlung entſchied man ſich dahin, dieſen Unterricht verſuchsweiſe erthei⸗ 
len zu laſſen, obwohl die Stadt hierzu Aha nicht verpflichtet ſei. — In 
der der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung folgenden geheimen Sitzung 
wurde, wie wir hören, unter Anderem auch die Frage erörtert, ob es nicht 
vortheilbaiter für die Stadt wäre, die ſtädtiſche Realſchule dem Staate abzu⸗ 
treten; die Majorität ſoll ſich gegen dieſen Vorſchlag erklärt haben. — In 
den verfloſſenen beiden Monaten Juli und Auguſt e. find im Bromberger 
Regierungsbezirke 2 Kirchen, 2 Schulbäuſer, 1 Glockenſtubl, 1 Komzertſaal, 
2 Windmüblen, 50 Wohnhäuſer und 102 Wirtbſchaftsgebäude theils total, 
theils partiell, durch Feuersbrunſt zerſtört worden: 4 Wobnhäuſer, 2 Wind⸗ 
mühlen und 6 Wirtbichaitsgebäude find davon durch das Einſchlagen des 
Blitzes in Aſche gelegt. In einem Falle im Bromberger Kreiſe iſt feſtgeſtellt 
worden, daß das Feuer durch einen Sjährigen Knaben mit Zündhölzchen an- 


Oberſchleſiſche, 
Breslau-Posen-Glogauer, 


Stargard-Pofener Eifenbahn. 

Mit dem 1. Oktober d. J. tritt für den Lo⸗ 
kalverkehr der preußiſchen Staats- und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen, ſo 
wie für den nicht durch anderweitige Berband- 
Reglements geregelten Verkehr derſelben unter 
einander ein von dem Herrn Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
Unterm 3. d. M. erlaſſenes neues Betriebs⸗ ( 
Reglement in Kraft. Daſſelbe wird in denden: Ein 
demnächſt erſcheinenden Amtsblättern derjeni⸗Jnaie, worin 21 Sar. 
gen Regierungsbezirke, welche durch jene Bab. 


wendung. 


ch der von uns verwalteten Eiſen grober Leinwand. 


auch im Berei { 
Termine ab an 


babnen von dem gedachten 


eſultat ergeben. 
emfnar-Ekoffnu ng.) Die 


Centri⸗ 
ugal⸗Appargte. Die mit dieſen Appargten ausgeführten vortrefflich gelun⸗ neinem ( 
rzyn die Seidenzucht betrieben, und zwar hatte ich vom Akklimatiſationsverein 


Druck Exemplare des neuen Betriebs Ne 

r ee be en e e dee eee ee 

Breslau, den 20. September 1865. 
Königliche Direktion 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Polizeiliches, 1, Fine feine, goldene en due 

i auf dem Mark „ein ſilberner Fingerhut, ein Fünffrankenſtück, 

e eee Aa —— Ya toi eine Viſitenkartentaſche von 


Den 21. September c. auf der Straße vom] Maſtricher Ki \ | 
nen berührt werden, veröffentlicht, und findet Wagen entwendet: Eine Plaue von weißer] goldenes Kollier und ein ſilberner Strickhaken.[ſumme 42 


tere, der Situation zu den in dieſen blutigen, erbarmungloſen Kampfe auf 
einanderplagenden Ideen erkannt werden. Namentlich darf die Hau 2 
der Stadtſchreiber Bietſch, ein durchaus e Intereſſe beanſpruchen. 
In dieſem einen Manne findet ſich das Streben, welchem er ſein Leben ge⸗ 


weibt und finden ſich zugleich die erhabenen, wie die ſchwachen Seiten des 


mittelalterlichen Agitators mit einer Schärfe gezeichnet, mit einer Beſtimmt⸗ 
beit wiedergegeben, wie dies noch ſelten einem Schriftſteller gelungen ſein 
dürfte. Doch auch bei keiner der zablpeichen Nebenperſonen mag dieſe Schärfe 
vermißt werden und das Bild der Zeit und ihres Strebens giebt ſich eben 
deshalb als ein vollſtändiges Ganze. 


Landwirthſchaftliches. 
Im Intereſſe des Seidenbaues in der Provinz Poſen. So wie 
in früheren Jahren, wurde auch in dieſem Sommer auf meinem Gute Go⸗ 


direkt aus Japan bezogene Grains erhalten, die ich am 16. Mai auslegen 
ließ. Dieſelben kamen ſchnell und gut aus, die Entwickelung der Raupen 
ging ebenfalls vortrefflich von ſtatten, fie blieben alle geſund, ſpannen ſich 
gleichmäßig und gut ein und lieferten nach Verlauf von kaum 4 Wochen be- 
reits die erften Kokons, welche ſowohl an Qualität wie Quantität die Er⸗ 
träge früberer Jahre bedeutend überftiegen haben. Eine kleine Quantität bier 
gräogener japaneſiſcher Grains lieferten nicht ein fo günſtiges Reſultat, indem 
viel Raupen davon nach der vierten Häutung, theils vor dem Einſpinnen, 
theils in den fertig geiponnenen Kokons, ohne Symptome von irgend einer 
Krankbeit ſtarben. 8 - > ; 

Im Intereſſe des Seidenbaues im Allgemeinen, und zur Erzielung beſ⸗ 
ſerer und ficherer Erträge für die Seidenzüchter im Einzelnen, wäre es daher 
anzurathen, die Grains nicht ſelbſt zu ziehen, ſondern nur direkt aus Japan 
eingeführte auszulegen. Die königliche Regierung iſt dieſem Beſtreben info 
Ich, on ſehr förderlich geweſen, als fie durch den Akklimatiſationsvereinin 


Von den mir ebenfalls durch den N 
der Eichenſeidenſpinner gelang es nur, trotz aller 2 Mühe wenige 
Raupen bis zum Spinnen zu bringen; dieſelben lieferten jedoch ebenfalls 
ſchöne große und ſeidenreiche Kokons. v. Willich⸗G 


Ueber die Verdaulichkeit ganzer Körner beim Schwein hat Dr, 
Lehmann auf der Verſuchsſtation zu Pommeritz Verſuche angeſtellt und be⸗ 
richtet über dieſelben im „Sächſiſchen Amtsblatt Folgendes: „Sie wurden 
ausgeführt mit einem engliſchen 3 Jahre alten Schweine, welches vorber 1% 
gabe lang nur mit Roggenkleien gefüttert worden war. Es erhielt in je 24 

tunden 4 Pfd. Kleie und an den erſten beiden Tagen der Verſuche jedes 
Mal einen Zuſatz von 1 Pfd. der betreffenden Körner. Die Ration wurde 
nur in einem wenig angefeuchteten Zuſtande gegeben. Die erften unver⸗ 
dauten Körner wurden ſtets erit nach 24—25 Stunden der Darreichung, die 
letzten bingegen bei den verſchiedenen Körnerfrüchten im Verlaufe folgender 
Zeiträume ausgeſchieden; bei Hafer in 62 Stunden, bei Gerſte in 73 Stun⸗ 
den, bei Roggen in 78 Stunden, bei Erbſen in 78 Stunden. Was die 
Qualität der unverdauten, in den Exkrementen wieder ausgeſchiedenen 
Körner anbetrifft, fo ſtellte ſich folgendes Refultat heraus: Von 100 Pfd. 
Körner wurden unverdaut in ganzer Form mit den Exkrementen wieder aus⸗ 
geſchieden bei Verfütterung von 50, 6 Pfd., bei Gerſte 54, 8 Pfd., bei Rog⸗ 
en 49, 8 Pfd., bei Erbſen 4, 0 Pfd.“ Nach dieſen Reſultaten batte im 
urchſchnitt die Hälfte der ganzen Körner feinen Theil an der Ernährung 
genommen, und es wird daher derjenige Landwirth, welcher ſeine Körner 
nur in diefer Form füttert, doppelt jo viel Gerſte, Hafer und Roggen zur 
Erzeugung von 100 Pfd. Lebendgewicht bei Schweinen und daber doppelt ſo 
viel Geld dazu nöthig baben, als der, welcher dieſelhe in einem leichtverdau. 
lichen, das iſt in fein geſchrotenem Zuſtande ſeinen Thieren darreicht. Den 
gegenüber anderen Verſuchen ſehr hoben Prozentſat an unverdaut gebliebe⸗ 
nen Körnern erklärt Dr. Lehmann damit, daß das von ihm benutzte Schwein 
vor den Verſuchen 1%, Jabr lang mit nichts weiter als Noggenkleie, dem⸗ 
nach mit einem Futtermittel gefüttert worden war, welches dieſem Thiere 
keine Veranlaſſung zum ordentlichen Durchkauen des Futters gegeben und es 
ſomit aus der Uebung des Kauens gebracht batte. Es wird daher gewiß 
vortbeilbaft ſein, wenn wir, wie bei der Körnerfütterung bei Pferden und 
Kälbern, auch bei der bei Schweinen etwas Spreu zuſetzen, um dieſe Thiere 
auch zu veranlaſſen, das Futter möglichſt durchzukauen und dadurch ihre 
Kaumuskeln ſtets in einem ie Buflande zu erhalten“ 
alzfütterung. Die „land- und forſtwirthſchaftliche Zeitung“ ſagt: 
Man darf den pflanzenfreſſenden Hausthieren kein Salz geben, wenn ſie we⸗ 
gen Futtermangel nicht reichlich ernährt werden können. Das Salz ver ⸗ 
mehrt die Frezluſt und wenn nun der Appetit erregt wird, den man nicht be⸗ 
friedigen kann, ſo entſteht durch die größeren Abſonderungen, die nicht erſetzt 


orzyn. 
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Nkkimatiſattonsderein zugeſtellten Grains 


werden, eine baldige Abmagerung. Das Salz muß aus dem Viebfutter weg ⸗ 
gelaſſen werden in allen Fällen allgemeiner Vollblütigkeit, des Blutandrangs 
an ein wichtiges Organ, eines entzündlichen Zuſtandes des Magens, der 
Gedärme, der Lunge, Leber, der Blaſe und Gebärmutter. Sowobl im ge⸗ 
ſunden wie im kranken Zuſtande iſt das Salz allen Thieren nicht dienlich, die 
von Natur lebhaft, reizbar und ſehr lebenskräftig find. Es wäre gefährlich, 
ſich in dieſer Beziehung nach dem Inſtinkte der Thiere zu richten, der fie ohne 
Unterſchied zur Salzliebhaberei fübrt. Es kann vorkommen, daß ein zu 
Krankbeiten des Verdaungsorgans prädisponirtes Thier das Salz begierig 
ucht. Dann wird die Freßluſt übermäßig angeregt und ein ſolches Eier 
frißt mehr, als es verdauen kann; daher kommen die Unverdaulichkeiten, der 
ren Folgen bei den pflanzenfreſſenden Thieren ſtets bedeutend find. 


Vermiſchtes. 

* Dr. Mahler hat eine zweite Fahrt mit dem Berg'ſchen Ballon 
„St. Petersburg“ gemacht, welche eben ſo glücklich abgelaufen iſt, wie die 
erſte. Der Ballon kam in der Nähe Berlins zur Erde. 

* [Etwas für Feinſchmecker.] Der „Weſ. Zig.“ wird aus 
Newhork erzählt: Der diesjährige Herbſt überſchültet das Land mit einer 
unerſchöpflichen Fülle feiner Gaben. Zu dem Ueberfluſſe von Pfirſichen 
kamen ſchon die köſtlichſten Pflaumen, Trauben und Melonen und eine 
Mannichfalttgkeit des feinſten Kernobſtes, darunter einzelne Sorten von 
rieſiger Größe. Verſchiedene einheimiſche Gartenfrüchte und Gemüſe, 
mit denen der Spätſommer die Tafel bereichert, verdienten zu allgemeiner 
Einführung und Pflege in Deutſchland empfohlen zu werden. Ich er⸗ 
wähne nur die in jeder Geſtalt, roh als Salat zugerichtet, zu Muß ge⸗ 
kocht oder in Scheiben gebraten ein ebenſo ſchmackhaftes wie geſundes 
Gericht liefernden Tomatos; die Eierpflanze (Solanum melongena), 
deren rundliche Frucht, in Scheiben gebacken, an Wohlgeſchmack mit einer 
omelette aux herbes fines wetteifern; die wunderbare Wurzel der 
Auſterpflanze (lithospermum maritimum), welche in den Winter hin⸗ 
einwährt und zerhackt und zu zarten Ballen bereitet, ihrem Namen alle 
Ehre macht. Eben ſo wenig bekannt dürfte der Gaumenreiz ſein, den 
die geſottenen und mit Butter beſtrichenen Maiskolben gewähren, welche 
hier Monate hindurch auf keinem Tiſche fehlen. 
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Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern 
kommen ſebr oft vor, weil der Huſten im Anfang zu wenig beachtet wird, 
während gewiſſenhofte Eltern, denen das Wohl ihrer Kleinen doch über Alles 
1 bedenken ſollten, wie ſehr leicht ſich aus einem einfachen Huſten die ges 
ährlichſte Lungenentzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keuchhuften 
entwickeln kann. Sobald ein Kind büſtelt, muß es daher unter allen Um⸗ 
ſtänden bei reiner Luft rubig in der warmen Stube gehalten werden. Es 
muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's Freie. Dabei giebt 
man dem Kinde jede 2 bis 3 Stunden einen Theelöffel des bekannten L. W. 
Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakts, am beiten erwärmt, ein. Da dieſes un⸗ 
übertreffliche Hausmittel fo vielfach nachgeabmt wird, fo beginnt jetzt der Er · 
finder deſſelben, Herr L. W. Egers in Breslau, eine neue Form von Fla⸗ 
ſchen mit feiner Firma eingebrannt, einzuführen. Außerdem trägt jede 
Flaſche ſein Siegel und auf dem Etiquette ſeine Handzeichnung. Seine Nie⸗ 
derlage ift nur allein bei: Frau Amalie Wuttke in Poſen, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 8,59, . I. Sattinger in Czarnikau, Frau 
ziska Töptitz in Öneien, 8. G. Schubert in Polu. Liſſa, 
MM. Levy in Mogilno, Moritz Hasse in Schmiegel, Emil 
Siewerth in Schrimm, A. Citron in Trzemeſzuo. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wolniewiez aus Debiez, Frau 

v. . aus Gluchowo, Frau v. Falkowska aus Pacholewo, 

v. Budziſzewski aus Grabkowo, v. Wierzbicki aus Sokolniki, v. Ro⸗ 

galinski nebſt Sohn aus Oſtrobutki, Frau v. Zbomska und Frau 
avi OT DE e Die geen 

l . Die Kaufleute Lawrent aus Brüſſel, Buchin 

und Davidſohn aus Berlin, Prümm aus Mainz, Sie, Gaben. 

Hoffmann aus Koblenz, Grab aus Elberfeld, Neumeyer aus Dress 

den und Alberti aus Bremen, Kreisgerichtsdirektor Albinus aus 


1754 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Rittergutsbe inski 
a Gr 1050 ce 1 ö x An 
„Regierungsſekretär Glenz ne 8 2 
der, Hofrath Stein aus Dresden, Graf San ame er 
die Kaufleute Martini aus Magdeburg 


Freiherr v. Troß aus Berlin, 
und Richter aus Berlin. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Witt aus Bogdanowo, 
Sperling aus Kitowo und Frau Nagelow aus Botrzewice, Bau⸗ 
1 0 . n die Kaufleute Brunſcheid aus Elberfeld 
N erlin. 

OEUMIE’S HOTEL DE FRANCE. Die Nitterautsbeſiter v. Bloeiſzewski aus 
Gorka, v. Radonski aus Skrzeslice, v. Sczaniecki aus Wi dzvchod, 
v. 9 Ciao aus Jeziorki, v. Willich aus Gorzy) Tensor; 
aus Cbludowo, Gutsbeſitzer Walligorsti aus Zielowo, Amtsratb 

215 aus Seeboff, Schauſpielerin Kreiſſig aus Berlin. 

SCWARZER ADLER. Vikar Riedel aus Tulce, die Rittergutsbeſitzer v. Za⸗ 
borowsti aus Wyganowo und Haake aus Nowiec. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Buſch aus Lohne, Adler aus Breslau 
und Thenies aus Leipzig, Gaſtwirtb Roſenau aus Erin, Krelsrichter 
Henke aus Pleſchen, Agronom Kugler aus Gneſen, Paſtor Saenger 
aus . esche Holgzwig nebſt Frau und Töchter aus Slupce, 
Fräul. Peſchel aus Brieg, Fräul. Zimmermann aus Czempin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Cblapowski aus Bonikowo, Gräfin Poninska aus 
Wreſchen, Niegolewska nebſt Familie aus Wloscijewel, Zoltowski 
aus Nekla, Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Gaſewski aus Woll⸗ 
ſtein, Karnkowski nebſt Familie aus Polen und Graf Kwileckt aus 


Kobylnik. 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Dohrogajski aus Giecz, Brzezanski und 
Koſzueki aus Czachorki, Probſt Zingler aus Laſzezyn, Gutspächter 
bmielewski aus Jaraczewo, Agronom Siemiatlomstt aus Mo⸗ 


rownica. 8 
DREI LILIEN. Kaufmann Scholtz aus Breslau. 


— 


n und v. 


n- Servietten, fünf leinene ) 
einige Handtücher, alles J. G. gezeichnet. 


Den 22. September c. aus gr. Gerberſtr. 


eine dergl. Gliederkette, zwei Kopfnadeln mit 
Granaten beſetzt, ein goldener Schlangenring 
mit Brillanten I. A. gez., ein desgl. mit Per⸗ 
len und Granaten, ein goldenes Armband mit 
desgl., ein goldenes Armband mit blauen Tür⸗ 
kiſen, eine feine goldene Kette mit Medaillon, 


Schildplatt, ein Portemonnaie, worin ein Aachen 


Kubon und ein Papiertbaler, ein] Der 


Frauenhemden und] Akkord ein Termin 


auf den 10. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 
ſo weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 


wird, zur Theilnahm d ung Heinri bi h 

u ſüber den Akkord ee EC 
Gemeinſchuldner offerirt als Akkord⸗ 
pCt. der feſtgeſtellten Beträge der 


Forderungen, un 


n Den 22, September c. aus Waſſerſtraße In dem Konkurſe über das Vermögen desſdes Kaufmanns 
Stelle des „Betriebs- Reglements für die Nr. 24.: Ein ſchwarztuchener Ueberrock mit[ Kaufmanns Falk Karpen zu Poſen iſt zurlmit 10 pCt. nach einem Monat, mit 10 pCt. 


d u 30 pCt. unter Garantie 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Stagts⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ ſchwarzem Kammlott gefüttert, dann vier [Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen nach vier Monaten und mit 10 pt. nach 7 
den Eiſenbahnen vom 17. Februar 1862“ i 


Monaten, von Beſtätigung des Akkords an 

. — und 12 pCt. unter Garantie des 

auseigentbümers S. M. Peiſer bier, zabl⸗ 

bar 10 Monate uach Beftätigung des Akkords. 
VPoſen, den 5. September 1865. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller. 


ein Hyvothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Bekanntmachung. 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen] Das über den Nachlaß des Profeſſors Dr. 


ete erb; 
chaftliche Liauidationsverfahren iſt beendet. 
Poſen, den 12. September 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
(Beilage.) 


Galland hier, zahlbar 


223. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. Die Hamburger Handels-Akademie 


Mit dem 1. ＋ d. 955 wird 1 e Börſe errichtet. Die für nr 1 1 2 5 nete ra Ein und ginbeimisoken Zöglin en zur schpoßen 
iſteri migte Börſenordnung iſt in dem Poſenſchen tte pro 1865 und gründlichen Erlernung der modernen Sprachen, als ganz besonders der sich dem 
Dr E. ga lber c Dre a 
0. 3 1 ? dn 72 a 185 as spätere Geschäftsleben entsprechend theoretisch und praktisch vorzubereiten. 
Mit Bezug hierauf bringen — 5 hiermit Folgendes zur öffentlichen Kenntniß: Da die . welche Gymnasien, Real- und Bürgerschulen 8 
Die Börfe wird täglich, mit Ausnahme der Sonntage und der geſetzlichen Feiertage, wie die rein practische Lehre sich zur zeitgemässen Ausbildung zukünftiger Geschäfts- 
Mittags von 11 ½ bis 1 Uhr in dem im Stadtwaagegebäude am alten Markte befegenen|münner nicht mehr als genügend erweisen, so empfiehlt sich der Besuch einer Han- 
Handelsſaal abgehalten werden. 11 e Hambur: 15 Weltplatz Bar ar all 
g f or 10 8 seitig merkantilen Verkehr bietet der kaufmännischen Bildung aussergewöhnliche Mit- 
5 Die Berechtigung zum Beſuche der Börſe wird von Einheimiſchen und von den⸗ tel und Vortheile, welche dem Institute die Erzielung 55 günstigeren Resultate 
jenigen Auswärtigen, welche dauernde Geſchäftsverbindung an derſelben unterhalten, sichern, als auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. 
durch ein Eintrittsgeld erworben, welches im Voraus durch Löſen einer Eintrittskarteſ Die se pm momentan > 3 Bart und 8 a ae 5 
; 77 ; 8 en e 1587 a ; in gesunder und schönster Gegend, wenige Minuten ausserhalb der Stadt belegen un 
zu entrichten iſt. Die 3 . hieſiger börſenberechtigter steht unter specieller a er Dane 35 15 — ee Ber 15 
Handelsfirmen, die Schiffer und Spirituswäger find von der Entrichtung des Börjenein-| Verein mit den akkreditirtesten Lehrkräften bei möglichster Wissenschaftlichkeit in 
trittsgeldes befreit. 3 j hervorragend praktischer Tendenz ertheilt und umfasst das Ganze der heutigen Han- 
Den Betrag des Eintrittsgeldes beſtimmen wir: dels wissenschaft inel, fremder Korrespondenz, Mathematik und Natur wissenschaften, 
1) für das Vierteljahr vom 1. Oktober bis Ende ger 5 2 — . Nationalen, Deutsch, Englisch, Franzö- 
0 anisch als Konversations-Sprachen. 
Dezember d. J. aß 
2) für das Kalenderjahr 1866 auf 3 
3) für einen Kalendermonat auf — + — + 


Latein, Italienisch, Russisch, Dänisch und Schwedisch, sowie Musik, Gesang, 
Tanz, Turnen, Exe;ciren und Schwimmen nach Wunsch der Eltern. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass obige Anstalt 
4) für einen einmaligen Beſuch auf.. — » 5 » — -nicht nur theoretisch lehrt, sondern zugleich das erworbene Wissen ihrer . latz Nr. 1 
und zwar mit der Maßgabe, daß, falls beim Löſen der Eintrittskarten Auditoren in einem eigens zu diesem Zwecke entrirten Geschäfte zum wirk- Wilhelmsplatz Nr. 1. 
für die sub 1. bis 3. gedachten Zeiträume ein Theil derſelben bereits ab- Lichen Können vollendet. Leinen-, Modewaaren-, Tuch - und 

gelaufen ſein ſollte, dennoch der betreffende ganze Betrag erhoben wird. Jungen Leuten, welche schon praktisch thätig waren, wird je nach Teppich-Lager. 
Die Aushändigung der Eintrittskarten erfolgt vom 25. d. M. ab durch unſeren Leistung, eine Ermässigung des Honorars zugestanden, auch billiges und. . AX 
Sekretär in dem oben bezeichneten Lokale während der Mittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr. gutes Logis nachgewiesen und ihnen der Eintritt in die Anstalt zu jeder — 

Die zur Veröffentlichung an der Börſe beſtimmten Bekanntmachungen ſind der 

Handelskammer oder einem der Herren Börſen⸗Kommiſſare einzureichen. Die Namen 
der Letztern werden durch Börſen⸗Aushang bekannt gemacht. 


K m Pensionate er und in den Vorbereitungsklassen finden Die 
naben von ahren ab Aufnahme für deren moralisches Wohlverhalten N 3 se 
neueſten Kleiderſtoffe 
oſen, den 23. September 1865. Zur näheren Informirung wolle man sich der Prospeete bedienen, 
Die Handelskammer. welche zu verabfolgen die Expedition dieser Zeitung gern erbötig ist; auch 
I. Schröder, Müntel, Paletots und 
über den Vermögensſtand ee Königsberger ſchen Director. Radbournuſſe 
! 


gewissenhaft Sorge getragen wird. 
für die Herbſtſaiſon, 
- ist der Unterzeichnete zu weiterer Auskunftertheilung jederzeit bereit. 
Bericht 
veröffentlicht gemäß $. 11 der Stiftungs⸗Urkunde vom 18. Oktober 1864. Assurantie Gomp agnıe te Amsterdam eee zu. nen jetzt 


23. September 1865. 


Markt Nr. 67., ui 
empfieblt, von Leipzig retournirt, ſämmtliche 


Nouveautés von dem elegant ſten bis zum ein⸗ 


Kalten Genre in großer Auswahl bei billigen 
NB. Prob 


Dien 


en nach außerhalb ſtehen zu 
ſten 


Die Neuheiten der Saiſon ſind 
durch den Eingang der Leipziger 
Meſwaaren vervollſtändigt und 
empfiehlt ſolche in reicher Auswahl 


Ferdinand Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


«h — — 1 


1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
5 


amn Prei = 
asse ge Siku aan ehe se as de anno 177. "im Simon Lasch. 
a 1 — f 8 N 5 2 1 1 es 
N in Bofene Rentenbriee n. 3000 Thlr. = Ser. — Bf. neten ae a nde Kenntnib, daß ich die Vertretung der vorbezeich Markt 57. 
2 Ie 5 > ne 


3127 Thlr. 11 Sgr. — Pf. 


Hierzu: 
3) an Zinſen rar Rentenbriefen pro termino 
1 1 


maegen — — Deo . 
dem Herrn G. T. Przylina Prager 
abgenommen und She 1 9 
91 Posen 15 1. 1 > den Herren M. Schlesinger & Comp. Kinderſtiefel in reichlichſter Auswahl 


ele von der 5 ſing heute 
lbſt übertragen hab zum» 
lung M. & H. Mamroth 2 n e. ö Apolant 
Summa der Einnahme 3262 Tölt. 11 Sar. N. Voſen, den 28. September 1864. Der Generalagent und Inspektor . Waſſerſtraße 6. £ 


gabe: 3 
1) Sale für ie Rentenbriefe ad 4. der Ein⸗ 8. A. rueger . 1 ich f 


nahme 75 Thlr. 23 Sar. 9 Pf. mn 8 1 
0 ö > g bezugnehmend, empfehlen wir uns zur Entgegen 
2) Unterftügungen ; eſchen, den 23. September 1865. 


a, an zwei nach . A. und 
* 


Auf vorſtehende Bekanntma 
nahme von Anträgen. N 
4. der Stiftungs- Ur⸗ 
kunde gewählte hie⸗ 


ige Einwohner jüdie = er Der — in bekannter Güte bei 
ix (aubeng. _. Lu er fertige Wälche, | 2 
— „Un N er 1 Burner . - €, e. Reiſeplaids und 0 II 0 N 0 
meinden zu Murom. chlipſe, Handſchuhe, EITENWE | ſämmtliche | B 
3 u. Schokken a 2 I Stiefeln. 1 E R Herren Artikel, Ade 2 
EN PN u Mein in Kroto mp neruhe ie⸗Albums in 
S sgabe 175 Tölt. 28 Sgr. f. Mein in Krotoſchin am Ri 22 Photographie 5 
Summe he Bun 5 blr gr j roblirieß großen Ringe im Haufe des Apothekers Herrn enen neneſten Nuftern feine eden 
je Einnahme beträgt. 3262 Thlr. 11 Sgr. — Pf. 5 5 2 5 
Seeed d er Herren ⸗Harderoben⸗Heſchäſt |: Salanterieiwgnren, De 
t Mithin Beftand 3086 Thlr. 17 Sar. verbunden mit einem wohlafforticten Lager von 3 7 ei 


jo wie alle Arten Bücher⸗Ein⸗ 


1) in Poſener Poſener Rentenbriefen — Thlr. = Sur. = Pf. 


Tuch⸗, Buckskins⸗ und Weſtenſtoffen, 


bände und Garnirungen von 
2) im Sparkaſſenbuchhe _. 1 , g Woblwollen e; 8 0 ! 2 4 5 
öden 3096 Tbl. 17 Dor. 3 Vf. empfehle ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums hieſiger Umgegend zur geneigten tickereien liefert preiswür 
Bunge . 3 Pf. 100 e nel Neben in auf 1 84 75 fee werben in meinem Atelier 4 und folid rt g 8 
f N ö nach den n rzeſter Zeit effektuirt. Preiſe feſt und billig. 
Der Magiſtrat. Hochachtungepoll 


Fr. Nicklaus, 


Buchbindermeiſter und Leder⸗Galan⸗ 
terie-Arbeiter, 
Wilhelmsſtraße 18., 
vis-A-vis Oehmigs Hotel de France. 

Zeitungen, Aktenmakulatur, Bücher, kauft 
zum böchſten Preiſe jederzeit Michaelis Reich. 
ustuimoseq it Af eq amc 
eee egen qul Pig 
2 A vans 
„ ec e eee ed 
Miibdezenv aged 550 Inv gm üsbatazqn 3 
4079 unnd MIN eee ebe eg 
„Das Dom. Starzyny bei Rokitnica bat 100 
Stück 2, 3° und 4jährige ſtarke und wollreiche 


Nothwendiger Verkauf. 

Rönigl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 5. Mai 1865. 

Das dem Grundbeſitzer Johann Georg 
Moritz Möller gehörige zu Gruſzezyn un: 
ter Nr. 3. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf]. 

Thlr. 6 Sgr. 8 W folge der nebſt Hy⸗ t 
pothekenſchein in der Regi 


Penſionäre werden angenommen von 


Dr. Schmidt ei 
Kitterftr. Nr. 6. „Realſchullebrer, Heine) 


Möbel-, Kleider u. Cigarren⸗ 
Auktion. 

Montag den 25. September c. werde 

ch im Anktionslokale Magazinſtr. N. 1. 

Vormittags 9 Uhr ab diverſe Möbel, als: 


tratur einzuſehendenſden 
Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, Bettſtel⸗ 
axe, ſoll am len, Sopha, Kiſten und NN e 


in Paletots und Mänteln 
— fp. von Sammet und Santafieftoffen 


| roſſen | abrifprei 
ee ctmechn. ds, ua. Uhren, e el. Abe. find 93 g N und werden die Wodells zu Fabrikpreiſen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy“ Kaffee- und Liqueurſervice öffentlich meiſt⸗ offerir U ; : 
Konfektions- Fabrik 
Muttern ME zu verkaufen. 


pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderungſbietend gegen gleich baare — ec 
’ 
; 5 nd 8 . Ausverkauf von Herren Anzügen zu 
® 20 / 224 $ € 7 bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
von 9 M. Neumann, Markt 94, 1 Tr. boch. 


ibre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, Aychletos 
N Hier ſtebt auch ein Repoſitorium, ſich zu 
Wilhelmsplatz Nr. 3. Hotel du Nord. 


\ Gustav Simon. 
Die Nouveautes 


Auktion. 
Dienſtag den 26. Septbr. c. 


en. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger, die verwittwete Aung Catharina 
Lieste geb. Hundt und der Johann Mar⸗ 


e werben bierau öffentlich vorgeladen. ede ich im Auftrage des Eigentbumers St. 
Handelsregiſter. Martin Nr. 57. um 11 Ubr Vormittags ein 

Die Firma D. Sestinger zu Steſzewo] Wohnhaus nebſt dem linken Anbau zum 
iſt erloſchen und in unſerm Firmenregister un⸗ Abbruch öffentlich meiftbietend gegen gleich 


CCC 
7 eh, den n ae „„ eee, Möbel- und Portièren - Stoſle in Seide und Wolle, 


© 
Königliches Kreisgericht. 300 Mor Keie, Gardinen, paßt und nach der Elle, von den 
Ha t beſtande⸗ ii 

2 1 ner ſchlagbarer 2 ng billigiten Preiſen an, 


ns 5 ne gu ee: en Tüll⸗ und gemalte Rouleaux, 
im Termine gehend ein er d Chauſſee, iſt j f 
der 4. Oktober dieſes Jahres ſzu verkaufen. * Teppig = IN ganze Zimmer und abgepaßt, in allen 


um 10 Uhr Vormittags Wo? zu erfragen in der Expedition die⸗ 
duf — biefigen ee an den eee ſer Zeitung. 

ern rgeben werden, wozu wir Reflekti⸗ Nabdipale Sellıuna ix Bid 
rende ie 2 Bemerkung einladen, daß die N adikale Hei ung der Enu- 
Lubie net den er dunn bei dem Orts · resis oder der Krankheit des Bett⸗ 
enfladt bel Pinne, den 21.September 1865. näſſens auf ee enge 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. Wege durch den praktiſchen Arzt ac. F.. 
er 7 Ad. Schurig in Dahlen bei 
n einer anftändigen Familie finden von Leipzig 
Micaeli c. ab Zöglinge biefiner Schulen als! — 88 — 2 
Arnſtonaire liebevolle Aufnahme. Nähere] Ein guter Mahagoniflügel (7 Oktaven) 
— geteilt nie Derr Paſtor Schön- ſteht zum Verkauf gr. Ritterſtraße Nr. 8. im 

an der Kreuzkirche. 


—— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu königlicher Auktionskommiſſarius. 
edem Geſchäfte eignend, billig zum Verkauf. 


„Eine Nähmaſchine für gewerbtrei⸗ 
bende Schneider oder Schuhmacher, be⸗ 
ſter Konſtruktion, faſt neu, iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 

Näheres beim Schneidermeiſter 4. . 
Hinter, Wilbelmsſtr. 26., vis-A-vis 
der Poſt. 


Ein kleiner Handwagen, 
ſo wie mehrere 
neue Arbeitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
FE. Heintze, gr. Gerberſtr, 53. 
Eine zweiſpännige Dreſehma⸗ 
ſehine mit Göpelwerk und eine 
Handſchrootmühle aus der 
Cegielskiſchen Fabrik hat das Dos 
minium Strzalkowo bei Wre⸗ 
ſchen billig zu verkaufen. 


Der Neubau eines Familienhauſes auf 
dem Probſteivorwerke zu Neuſtadt bei Pinne 


1 
Cocusmatten, amerik. Ledertuche, Wachsfuss- 
tapeten ac. 
empfiehlt in größter Auswahl 


2 Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 


Hofe eine Stiege boch. 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquickendes Getränk! 


„Boonekamp of Maag-Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe: „Oeeidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 


H. Underberg- Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant 


Das Herren-Garderobe⸗Magazin 
von C. Ehlert, Markt 66., 


iſt zu der bevorſtebenden Herbſt⸗ und Wintexſaiſon mit den geſchmackvollſten engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Nouveutes auf das Reichbaltigſte verſehen und em- 
pfieblt für augenblicklichen Bedarf eine große Auswahl fertiger Herren: 
kleider, elegant und modern gearbeitet, zu civilen Preiſen. 

Auftrage werden prompt effektuirt. Den geehrten Kunden dies zur gefälligen Notiz. 


Lilioneſe 
iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Ye 
zinal-Angelegenheiten ge 
prüft u. beſitzt die Eigen: 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der 
Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu⸗ 
eben — er a ren 1 
er — == 5 eier Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückge⸗ 
Alter Markt 55. erſte Etage bliebene Pegenflede, Finnen, trockene 

n C 5 2, und feuchte Flechten, ſowie Röthe auf der 

elegante Herbſt⸗ Jaquets, Winter ⸗Paletots Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe 

von 14 Thlr. an, Havelocks ꝛc., gebildet hat) und gelbe Haut zu entſer⸗ 

auch empfehle ich meine Nouveaute’s in größter Auswahl. 


nen. Es wird für die Wirkung, welche 
Beſtellungen werden F. T und ſauber ausgeführt. 


binnen vierzehn Tagen erfolgt, garan⸗ 
unmann, Markt 55. 


oolodv 
DE een ng 


hoas 829 eee 22 SUN en 


am Jay 


0 


nderberg- Albrecht. 
m ppzudad tum 
u ung nv 829 


Sr. un 8 Königs 


Wilhelm J. 
von Preußen, 


Do Sr. Majeſtät des Königs 
Maximilian II 
von Bayern, 


St, kal. Hoh. des Furſten zu 
2 ohenzollern Sigmaringen, 


tirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. f 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 


"wajofuvag 239 aahvag III u 


Sr. k. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Preußen, 


Firma: H. 
= 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die 


Gänzlicher Ausverkauf Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. er 1 8 
r nee ; ; und mehrerer anderer Höfe. 3 
des Militair⸗Effekten⸗Lagers von R. Glückmann, Wilhelmsplatz 12., Barterseugu omnde, Dieſer aus den feinften 3 Pflanzentbeilen, Droguen und Eſſenzen See 


rirte Bitterextrakt, erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr günſtigen Aufnahme, und wurde 
ſeine Kompoſition von bedeutenden mediziniſchen Autoritäten des ne und Auslandes appro⸗ 


birt und vielſeitig als vortreffliches Präſervativ gegen Cholerine, Cholera, 
Brechruhr u. dergl., mit den glücklichſten Erfolgen von Vielen, ja ſogar 
von Lazarethen, Hoſpitälern u. ſ. w. benutzt und empfohlen. 


Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben in Poſen bei 
Herrn Jacob Appel und den übrigen bekannten Debitanten. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, enthaltend: 


1 Berti Kleidungsſtücke für Offiziere und Beamte, 

8 Degen, Sabel für Infanterſe, Artillerie und Kavallerie, 

Hffiziers⸗,Staabs⸗, Landſtands⸗, Intendantur⸗ u. Regier⸗Raths⸗Epaulettes. 

. D Vorteptes; Helme, Helmbuſche, Schärpen, Koppel, Bandeliere und Or- 
inder. * . 

NB. Zwei Huſaren⸗Ueberlege-Cbabraquen find ſehr billig zu verkaufen. 


Mäntel „Jacken 


für Damen und Kinder, empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu wirk⸗ 
lich billigen Preiſen. a 
Die Mäntel⸗Fabrik von F. W. Mewes. 


z. Auswärtige Beſtellungen werden ſofort expedirt und die Preiſe ſehr reell berechnet. 


Aromatiſche Gichtwatte, | . Große ſuße ling. 


Schles. Fenchelhonig-Extract, Weintrauben empfingen 
l. 10 und 5 Car. W. F. Meyer & Co. 


ad 
find in allen hieſigen Apotheken zu haben. Wilhelmsplatz Nr. 2. 


u” Steinfohlen n ee Die erſten neuen 
g dene Bomber litalieniihen Maronen, jo 
in Brzeuskowitz bei Myslowitz O. Schl. wi e Fri) ch e Elbin er Neun- 

Fr. Danz. Spedflundern empf. Kletſchoff. au g en Stralsunder rat 
Täglich friſch gekochte 7 au“ 
Althee:, Bruſtthee⸗, Cara⸗ heringe und Danziger 
gheen⸗ u. Isländiſchmoos⸗ Speckflundern empfing 
und empfiehlt 


Bonbons 
Jacob Appel, 


empfiehlt die Droguerie von 
Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius’ Hötel 


L. Kremski, 
de Dresde. 


Wronkerſtr. 24. 
Schöne rothe Eß kartoffeln 


Anzeige. 


— Einen geebrten Publikum von Pleſchenſofferirt das Dominium Koninko 


Den Empfang ſämmtlicher Neuigkeiten in Kleiderſtoffen, Mänteln, Tüchern 
und Jupons, Herren: und Damen⸗Cravatte's, Chäles, Handſchuhen ꝛc. ꝛc. 


beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen. = 
rn a "Heliodor Denk q. Comp. Gneſen. 


Die Möbel-Fabrik und Handlung 
von S. Kronthal & Söhne, Markt 56., 


empfiehlt ihr reichſortirtes Lager von Möbel, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz⸗ 


Arten. Großes Sortiment von nußbaum und poliſander Garnituren, ſo wie 
eichene geſchnitzte Möbel in neusten Fasone. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene (pat daß 3 
atent lever) 


Bergſtr. 9, Ecke der Wilhe 


R . u 
2 Maschinen. = 
2 Schmier-Del 4 


acht und unverfälſcht, ift ſtets vorrür 
tbig und offerirt am allerbilligſten 

die farbenhandlung von 
J. Blumenthal in Poſen, 


Krämerſtraße 15., vis-A-vis der neuen 
Brothalle. 


englif che Uhren ractisches Rasirpulver. WJ Umgegend gen Een e rebel Woſen, den Saft. zu 13 Sgr. 
eee A eh we 50 t: filberne 45 Thlr., goldene 110 — 140 Thlr., goldene Schah Sal tr, eee ider eine enen eee eee, 

D a Gün Uhrmacher. Königs-Wasch-u. Badepulver, onditorei nn Weinhandlungſgengenommen Lindenſtraße Nr. 4. 

E. unter, yrmacher. 190 een 0 U eröffne, und verſichere reelle Preiſe wie prompteſeine Treppe. Ferner find daſelbſt zu 

chachtel 3 Sgr. Bedienung. kaufen 100 Scheffel ſchöner Hirſe 


Auswärtige bekannte Herrſchaften erbalten auf Wunſch bereitzilligſt Auswablſendung. 


Polir- und Schärfepulver fur an 
nenn — J. Eckart, rn 
Sonntag 


9 
Parquel-Jußböden N . 
) 2 Wiener Putzpulver in Packeten a ar Echt Engl. abge⸗ . den 24. d. Mts. Bo; 
lagertes Porter, Bourton⸗ fehr ca Transport 


aus den erſten Fabriken, halten ſtets auf Lager und empfehlen 
1 Sgr. und 2 Sg 
Netzbrucher friſchmelkende Kühe 
Ale und Pale⸗ Ale, ſo wie nebſt Kälbern l 


Sgr. 
S. Kronthal & Söhne, ländi euer Ulve 
ME Möbelfabrik und Tapetenhandlung BE Hol Packet sches Scheine 447 3 
feinſtes franzöſ. und Italien. ea. eg, Bee 
Tafel⸗Oel empfehlen Omnibus - Extra fahrt. 


diesjähriger Erndte. 


L is Hi * 4 f 
a [# B. Loewenherz, Friedrich Röhrich's 
verkauft P. Hahn. Kämmereiplatz Nr. 1. ärztlich empfohlener und geprüfter 


888095 Arrowroot⸗Kinder⸗Zwieback 


e eee ee G. W. Paulmann, 
Waſſerſtr. Nr. 4. 
Morgen 
Sonntag 


S ? 


diesjähriger Ernte, zu den billigſten Preiſen. a 0 00 
Außerdem erlaube ich mir auf meinen in neuerer Zeit, durch verſchiedene t und jetzt hen de den weiten rel 

7 1 2 en als ein unentbehrliches und unübertroffe⸗ 

Theeſorten zuſammengeſetzten, ſo beliebten ſchwarzen Melange⸗Thee Ö nes Magenmittel fich einbürgerte, Insbeſon⸗ 


D aufmerkſam zu machen, derſelbe zeichnet ſich durch feinen höchſt aromatiſchen, 115 dient das anerkannt vorzügliche Röbrich Te Tr 
f 2 7 ; 16 1 he Fabrikat nicht allein der ſchwachen Mutter- ri 

©) teätügen und feinen Oekhmad belonders aus, er ift überhaupt, da er Durdans (SI r 
(©) nicht aufregend wirkt, zum täglichen Genuß, namentlich denjenigen Perſonen Deinen Erſaz der Ammen⸗ und Muttermilch. > 

zu empfehlen, denen aus geſundheitlicher Rückſicht der jo ſehr ins Blut gehende | Geſtützt auf den bedeutenden Erfolg, den Weintrauben, ausgewogen und ia 
fo) Kaffee verboten ift. 80 dai an ee Nate 1 ich Giger Ma a 
) : Bi ; f 1 i ſſow eihe vorliegender Gutachten Ori Kö 

Von engl. Thee⸗Bisquits, als Pie Nie, Nie Nae und 5 RER IE er Original⸗Körben, neue rohen 


24 f 2 0 15 
N in Tabletten. „ Nat Mc. 
= } 
Thee 2 Anzei k. 8 ats deres der Ammen- u. Muttermilch Weintra üben 4 von g ed 
jetzi i i i i 2 5% en erdauungsorgane 
8 Zur jegigen Kaſſn empfle ih men auf® ; eic herne af (© befonderer Oben bedürfen, allo vorherr in d J. wenig “> 17 75 gut, verſendet Btt. N Geſellſcafte⸗ 
(0) fortirtes Theelager, beſtehend in extrafeinen gelben Pececo⸗ © 6 föanen 3 3 10 Pfd. für Sn — 5 Be Aer 
© blumen, Peccoblüthen, Peccos, Soucjong, order Pal art Ssetaniuden ki] —— ne) LÜBBE eiänei 
a, Souchong, fen: grünen Imperial und Gonpowder, (Obe aller been wo en bes err zur en! Deine Mehl⸗Niederlage in von Abart vom Markte aus. Beteitungen wer⸗ 
dung kam, die ſtaunenswertheſten Reſultate[Wronkerſtraße Nr. 4. nach Nr. den entgegengenommen. 


Hletschoff $ Co. 


2. verlegt. Fur den bevorftehenden Wohnungewech⸗ 


C. F. Rabbow. el empfehle ich mein Noltgefpann. 
A. Hirsch, 


große Gerberſtraße 32. 


Für Auswanderer! 


Den geehrten Reiſenden empfehle ich mein 


$ 2 ji [verdient durch die bequeme Lage am Hafen 
des Fabrikats ſich fortdauernd neue Freunde Teltower Dauerrübchen, ſowie 5 et un 
Auskunft über alle abgehenden Schiffe nach 
a Berlinerſtraße Nr. 13., vis-A-vis dem Polizei - Direktorium. Preis pro gr ni enthaltend 12 Tabletten 
— e 1 BT — N > ZZ Sp 7 TEN 1 er VEN? In . 
SIIIEITSSIIIICTITITTUIGTOO® Zu haben in Poſen bei ; 0 ia i 7 2 
N A. Cichowiee. Berlinerſtraße Nr, 13., vis-a-vis dem fönigl. Neuerſteinweg 45. Hamburg. 
billigt hauses in Dresden 
Echtheit Krämerſtraße Nr 15. A vis-a-ris der neuen an den Loos-Vertriebsstellen und auf frankirte Briefe direkt durch Ernst 
Adolph Asch, 


2 l 8 einen Vorzug, und verſpreche prompte und 
A. CGichowicz, RE eee Gebirgs⸗Pleißelbeeren, * Amerika und Auſtralien. 
ebſt Gebrauchsanweiſung), 4 Sar 
Polizei⸗Direktorium. 
m en 
Pensilv. Petroleum, | 
J. Blumenthal, hat am 28. und 29. August durch K. S. Notare und unter Aufsicht der K. 
rotballe Arnolds Kunsthandlung in Dresden zu erhalten. 
Schloßſtraße Nr. 3. unweit des Marktes. 


g c 5 „J[Gaſthaus zur gefälligen B Daſſelbe 
Queen halte ſtets friſches Lager. (l miker ꝛc. zweifeln wir nicht, daß die Neellität ee e e eee e 

ö 8 billige Bedienung. Auch ertheile ich ſpecielle 

tungen gelangen wird. 2 - 

A. Cichowicz, | M. Gottschalk 

Stearin⸗Alkar⸗Kerzen offerirt Die Lotterie von Kunstwerken zur Erbauung eines Künstler- 

unverfälſcht, das Quart S Sgr., empfiehlt unter Garantie der Polizeidirection ihre Ziehung ausgeführt. Gewinn-Verzeichnisse sind 

Engliſche Steinkohlen, | Dresden, den 4. September 1865. 


für Schloffer und Schmiede, find billigft ab⸗ Die Baukommission für das Künstlerhaus. 
zulaſſen. Poſen, Walliſchei Nr. 25. 1 MA. Bürkner, Prof. 


7 


Ein junger Mann, welcher ſchon zwei oder Zum 1. Oktober c. ſuche ich auf meinem] Eine Lehrlingsſtelle ift vakant beim Apo⸗ 
drei Jahre in einer Wirthſchaft fungirt, der Gute Gorzyn einen tüchtigen unverheirathe⸗ſtheker G. Schubartn. 


als Wirthſchaftsſchreſber auf dem Neu- Görbig bei Gorzyn (Poſiſtation) einen] Der Journal⸗Leſe⸗ Zirkel 
Dominium Arzuskoltoren bei Mur.⸗unperbeiratheten Gärtner. der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung 
Goslin vom 1. Oktober c. ab geſucht. Gorzyn, den 23. September 1865. Markt Nr. 85., } 
a . ‘ — — ſeit Jahren anerkannt in feiner Reichbaltig 
D. Newport, Weſſele. und polniſchen Sprache mächtig, kann ſofortf Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſtf keit, und vervollſtändigt mit neuen gediegenen 
als Lehrling eintreten bei Leer, Deſtil⸗ hat die Schneiderprofeſſion zu kernen, kann] Zeitſchriften, empfiehlt ſich bei Beginn des 

ſich melden bei C. Ehlert, Markt 66. neuen Quartals zur regen Betheiligung. 


D. Hanfa, Sonnabend, 7. Oktober. D. Newyork, Sonnabend, 18. November. 
D. Amerika, E > AG Bremen, 5 2. Dezember. 
D. — BR Fe 5 ag = 8 5 3 16. She. + 
afjagepreife: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 1: r., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ RE PL 5 
* erde 60 Thlr. Krt. inkl. Saen Kinder unter zehn Jahren auf allen 1 5 ; eg für in 2 „ Abennement für Wrengen: 
die Hälfte, Säu 2 3 DE. Fi 6 re Pink Heul . e U rt k Bei allen Wen eee 
5 Bi itere „St. 2. ‚mi 9% Pri j ik ö Sgr. fre 0 In Poſtverein: 
rr Bee . für alle Maäten. Je Primage pr. 40 Kubi Einzelne Nummern 1 Ser. vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Nieten Hauptagenten C. Eisen- Erſcheint täglich außer Montag. Inſerate pro geſpaltene Zeile 2 Sgr. 
stein, Invalidenſtraße 82; A. w. Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; + + 


HM. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 
Bremen, 1865. Crüsemann, Direktor. MH. Peters, Brofurant. 
ein neues der Politik, den Volksintereſſen und der Unterhaltung gewidmetes Journal erſcheinen. — Daſ⸗ 
ſelbe bringt täglich Illuſtrationen, und beginnt mit einem Roman aus der Feder des berühmten Gerſtäcker. 
Es wird ferner Literatur, Kunſt, Induſtrie, Handel und Gewerbe berückſichtigen, ſowie eine vollſtändige Gerichtszeitung bringen. 
Probenummern können bei allen Poſtämtern in Empfang genommen werden. 


Vom 1. Oktober d. J. wird unter dem Titel: 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 3 
Hamburg und Rew Jork 


eventuell n anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
oruffia, Capt. Schwenſen, am 30. September. 
Extra-Dampfschiff Teutonia, Hasek, f. October. 


(schiff a Eulen . 
Extra-Dampfse ermnmin, * ers, * Oetober. — —r —— —— 
B i Taube, 28. Oktober. 
Alemannia a ren 11. — Lamberts Garten. 


Heute Sonnabend den 23., Sonntag den 24. 
und Montag den 25. September. 


Zweite und drilte große außerordentliche 


Borſtellung 
der Künſtler⸗Geſellſchaft 
Frangois Schneider, 


beſtehend aus Damen und Herren. 
Auftreten des berühmten weiblichen Blondin. 
Gymnaſtiſch⸗atbletiſche Produktionen. 
Großes Konzert 
von der ganzen Kapelle des 47. Infanterie⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Huscheweyn. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Passe - partout ohne Ausnahme 
ungültig. 


Volksgarten. 


Sonntag, den 24. September, 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
Zwiſchendeck Pr. Ext. Thlr. 60. 

Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
bikfuß mit 15% Primage. En 2 

Die Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 

am 1. Oktober pr. Badetichiff f wii * 5 Sapt. * * 
1 1 tonin, — ne Oetober 

Die Extra⸗Dampfſchiffe ä 4 Ehlers, 45 41. October. 
werden von Hamburg direct nach Newyork erpedirt, ohne South⸗ 
ampton anzulaufen. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Win Mile 8 Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem de Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten 5 15 
H. C. Platz mamm in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten S. L. Scher in Poſen, Breiteſtraße 9. 


7 * 
Rob. I. Sloman 's Packetschiffe, 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


Neue Sieffiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern, 
N (Redakteur G. Wiemann, 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz 
Pommern am meiſten verbreitete und geleſene politiſche 
Blatt. Außer täglichen freiſinnigen Leitartikeln und zahlreichen Original⸗Cor⸗ 
reſpondenzen, enthält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Ta⸗ 
gesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial- 
und Lokal⸗Vorgänge, ſowie die für das kaufmänniſche und landwirthſchaftliche 
Publikum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der Preis pro Quartal 
beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 17¼ Sgr.; der Inſertionspreis pro Pe 
titzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz 
beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. Verlag von H. Schönerts Erben. 


Beim Beginn des Winterſemeſters empfieblt Auswärtige Familien Machricten. 
die unterzeichnete Buchhandlung ihren Verlobungen. Frl. Hedw. v. Wurmb in 


N Sondersbauſen mit d kondelieutenant E. 
Journal⸗Leſezirkel, |-Senmie inSoran Fre l raue an den 


f f ditor E. Wieſe in Berlin. * h I 
welcher die beſte Auswahl der erſcheinenden 6 W. Madiert Vaux a | 0 


2 auf frankirte Briefe 
| üfts⸗Verl 
da 7 er k un ſchönwiſſenſchaftlichen und illuſtrirten Zeit : 
Geſ N 9. ſchriften enthalt, zur geneigten Betheiligung. Bee Gau „mit ben Gel ait den Fr. de 


Mein Buchbinder⸗/ Schreibmaterialien⸗ und Galanterie⸗ achtet der Seh wöchentlich zweimal, IS (afie in Bernburg, Nittergutöbefiger F. Hen⸗vom ganzen Wuätchor des 6. Infan- 


Abonnementspreis Thlr. 1 pro Duartal.| = 7 ac ! ie feet 
Auge ö ning in Kuſſowo mit dem Frl. Lina Dudy in terie-⸗Regiments 
Geſchaft vave ic von vorurrr ger, gon nas nn 1 Auch Auswärtige können dem Zirkel beitreten. 5 ‚oem Ss nam, I = 94 1 — Diez gage eee az 
& Ein Sohn: dem r. Luche in ee. 
Markt Nr. 70., Neueſtraßen⸗Ecke, 


- 3 Berlin, dem Diakonus J. Gebauer in Wils⸗ ftr 8 5 z 

Poſen, Wilbelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) nack, dem Rentier Bettac in Paſewalk, dem mn 1 8 Turuerkönigs 

. premier -Lientenant Eckert, gen. v. Rogues: * ger und deſſen Söhne 
Maumont in Danzig. Eine Tochter: dem . 4 : 2 

Nitterautsbeſitzer Neumann in Ditter&bach bei] Aufſteigen eines Niefen: Luft: 


Max und Part. 


in C. . Kohlschütter * 


ren Musikalien - Verkauf. 5 mi 
. „Sagan, dem Landratb W. v. d Reck in Bel- : 
Geſchäfts a, Veränderung. Musikalien-Abonnement ard, dem Dr. Wiefener in Altenkirchen auf 7 > ir ei er 8 
Um den Anforderungen der geehrten Geſchäftgtreibenden genügen zu lönnen, habe ich ie Ind nen 3 I grossarlige Pyrote nische 
mein Geichäft von Breolanerftafe Nr. 14. nach Nr. 11., im Haufe der Herren ag zu den allergünstigsten Bedin 5 W Tableauy; 
$ Fabriciws, verlegt und bin durch größere Räumlichkeiten in den Stand gelebt, eine empfehle di gung = lichte 8 
noch größere Auswahl von amerikaniſchen Nähmaſchinen, ſowie Maſchinen Seide, zu en Tr ö . ehter und Waſſerkunſt 
Garn, »Zwirn, Nadeln, »Del, den geebrten Kunden bieten zu lönnen. Steppereien Hof-Musikalien-Handlung lektro⸗ 50 aliſch 
werden prompt und fauber außgefubrt Ste. bad ie biöber peichentte Bertrauen auch fer: von Sonntag PER Abends 1 Pra cht 3 Hain in 
ner zu ſchenken, indem ich bemüht fein werde, daſſelbe Jeder Zeit zu rechtfertigen. 14 5 . 
| b. M. Nückel. d. Bote & 8. Bock I Abfchieds-Soiree |" e wann 
Die Errichtung von Haupt: ee Fa in der 1; Einge eine Bob 1 des A. Boettcher Emil Tauber. 
Agenturen, die ſich dem Alleinverkauf[ Graben 6 8 ubeb. ſofort zu verm. . —— Zen fi ? r TEN TE 
— 5 3 15 ppen, iſt oblirtes 5 5 
5 geſuchter Artikel untersieben, keit an. Zimmer für 3 Chic. monatlich zu vermietben. 5. Darren Dale, 1 5 . 1. Die Weltſtadt London. Volks arten 
Boten und anderengrößeren Sta ten dez dem.] Ein geräumiges Zimmer für einen oder 5 Reglements, Juſtrulticnen = Kirchen, Plätze, Monumente: insbeiondere der 8 un‘ 2 
Es eignen ſich beſonders Material und Colo Din NEN DI 9 n onen und Montag den 25. Sept.: 
nial anen | auch andere angefehene Handlun- auch zwei Herren, möͤblirt oder unmöblirt, in] Statuten, betreffend die Prüfungen zum Cryſtallpalaſt zu Sydenham ontag den 25. Sept.: 
= rg Briefe unter A. C. N 8 30 =; a ere n er 9052 8 ar pöbenen ng 2555 882125 mit feinen einzigen „ Schätzen. RB Konzert, — 
Faser : r 2. . en Sem öhere Schulen, 0 i 7 
A M = Bäckerſtraße 6. find 2 möblirte Zimmer pom mebft den Verordnungen über das 2. Franklin's Polarfahrt, ie de Bon 7 Uhr 1 Sor 
EEC 1 Du dba r Näheres bei Ros 2 A 8 des dach deſſen und feiner 136 Gefährten Schickſal. a 
an ler, Berlinerftr. 19. RE: eußen. Na P 
Ein großer Laden, in wer ir > want Sad wid ein i t od.] amticer Quellen ene nn) 3. Skulpturen⸗ Gallerie 
* Se. ill 4 8. und 51. Okt geſucht Schifferſtr. 20. Seiteneing. Dr. Eduard ne ade, Oberlebrer an] in wunderbarer Schönheit und greifbarer 
= chem r * dar- ] Berlinerſtr. 17, ift ein möblirte® Zimmer] der königſtädiſchen Realschule zu Berlin. „ Plaſtit. Alsdann: _ Bahnhof. 
* . — ohıhe ferner vom 1. Oktober ab zu vermietben. 1 8 R Auflage. N 6 e fantastı lle Sonntag den 24. September 
1 ind , — — —— og, gr. 8 geb. Prei 5 Ben . 
ine bequeme Familien⸗Woh⸗ 4 Ein Laden mit Räumlichkei⸗ Berlin, den 16. September 1865 or Concert (Leibhujaren.) 
Fi Alt S ied d Werkſtatt wird Königliche Gebeime Ober ⸗ Hofbuchdruckerei Eine Fülle reizendſter Erſcheinungen aus Rieſenluftballon. Illumination. 
x : l en zur Schmiede und Werkſtatt wir (R. v. Decker) ö rolle G n L 
nung in der zweiten Etage und eine f ſofort zu miethen geſucht. Näheres .. . ˖ » Wochen 3 seheinıen Magie und Anf. 4 Ubr. (1 Sar) Nee Lange, 
5 2 fl 3 ‘ . r optiſchen Zauberei. S 7 71. 
eingerichtete Bückerei im Soute- Sterns Hotel de Europe. Handwerkerverein nn medifchen Bere |, Miantan, bay ES hier ee Reh a 
rain, find Breslauerſtraße Nr. 34. üñ „„vft . ————— Er wandlungen,, wie feurig glitzernde Bouquetsſeinladet . Se heiae. 
vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Nä⸗ Offene Stellen Montag den 25. Sept.: Herr Dr. Brieger: und Farbenkörper in reicher Zahl. einlade Sein Gers 1 
i 2 a Wallenſteins Lager von Schiller“, 1. Loge und Syerrſitz 10 Sgr. 2. Loge eine Gerberſtraze Nr. 4. 


76 in allen höheren Branchen werden nachgewieſen „Ueber j 
g beres 10 ch er D i 15 ru 5 Sgr. Gallerie 2¼ Sgr. 


Adolph Asch, ur einge, Jeſuitenſtr 1 z 5 ; er 
Schloßſtraße Nr. 5 5 Für zwei Knaben auf dem Lande wird fofort Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. . eis pt 1. Loge und Sperrſitz a 8 Sgr. Schützengarten. 
3 KERN ein tüchtiger Elementarlehrer geſucht. Das[ Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 24. in Herrn. eelh 8 Konditorei. 8 Montag den 25. Septemb . 
eee Näbere zu erfragen in der Expedition diefer| Sept, Vorm. 9% Uhr: Herr Preßiger[ Beim Abſchiede empfiehlt N eee 


Zeitung. Kleinwächter. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. ſich Gönnern und Freunden] Letztes Sommerkonzert. 
Waſſerſtraße Nr. 29. ·½᷑] Einen Lehrling fucht Freitag, 29. Sept., Abends 7½ Uhr: zu geneigtem Andenken Matzel. 
Ein Pferdeſtall Schützenſtr. 13. zu vermiethen. FH. Landgraf‘, Coiffeur. Herr Prediger Kleinwächter. A. Hoetteher, Phyſiker. 


Pörſen = Telegramme. Stettin, den 23. Sen 1865. (Marcuse & Maass.) 3 Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen 

Not. v. Not. v. 22. 1 
Berlin, den 23. September 1865. (Wolff’s telegr. Bureau.) Weizen, feſter. Nüböl, feſter. N Ded In dieſer Woche erhielt ſich das Wetter 
* Not. v. 2. . Not.v.22. | Septbr.⸗Oktbr. .. 62 a Septbr.-Oftbr.. . . 14 14/44 auch ferner Schön und warm. — Die Marktzufuhr war wiederum äußerſt ger 
onen, böber. 24 o. 145 14 Oklbr.⸗Novbr 62 61 Avpril⸗ Mai 144 145 | ring, eg Preiſe ihren vorwöchentlichen Stand behaupteten. Wir 
Di ur BT — Septemher » 4. 145 Früb jahr. 651 651 Spiritus, höher. notiren: feiner Weizen 56 — 60 Thlr., mittler 52—54 Thlr., ordinärer 
September . 8 — | = April⸗ Mai 14% | 145 Roggen, höher. | Septbr.⸗Oktbr. . . 13 13 | 38—40—44 Thlr.; ſchwerer Roggen 42—44 Thlr., leichter 40 —41 Thlr.; 
e ORTE 46 ndghörfe: ſehr feſt. Septbr.⸗Oktbr.. 44 43 | Oktbr.⸗Novbr.. . 133 13 große Gerſte 29—32 Thlr., kleine 27-30 Thlr. Hafer 19—21 Thlr.; 
piritus, feſt. merikaner + » 111 Oktbr.⸗Novbr.. . 44 1% Frübjab r. 14 | 13 Buchweizen 34—38 Thlr.; Kartoffeln 8—9 Thlr. Erbſen blieben 
3 144 Htaats chuldſcheine . 88 871 rübiahnr. 47 461. 1 wegen fehlender Zufuhr ohne Notiz; Sommerölſaat 87-90 Thlr. Bei 
September 13 | 10%“ Neue Peſener 4% eſtern mußte es bei Spiritus Frübjahr nicht 143, ſondern 136 beißen. | günſtigem Waſſerſtande hatten mehrfache Verladungen von Roggen ver 
l ue 8 144 14% 0 unbe 1 1 = Kahn u 4 von 3% el 1 * nach 5 und nac 1 75 
4 1 u 724. — na erlin ſtatt, und es werden bei der andauernden Nachfrage na al- 
Kanalliſte: 200 Wiſpel Roggen, 120,000 Quart Spiritus. ſerfahrzeug en ſolche raſch vergriffen; ebenſo iſt bereits eine Anzahl von Käh⸗ 


nen Bebufs der in Polen während des Winters vorzunebmenden Perladun⸗ 
en zu verbültnißmäßig höheren Frachten engagirt worden. — Mehl obne 
enderung, Weizenmehl Nr. 0. 44—5 Thlr., Nr. 0. und 1.45% Thlr.; 
Roggenmehl Nr. 0.35 —$ Tolxr., Nr. 0. u. 1. 31—4 Thlr. pro Etr. un⸗ 
verftenert. — Der Terminshandel in Roggen war in der erſten Wochen 
hälfte einigen Schwankungen unterworfen, während in den letzten Tagen, 
des jüdiſchen Feſtes wegen, wir nur Geſchäftsloſigkeit zu regiſtriren hatten. 
Die Stimmung im Allgemeinen blieb matt und Kurſe gaben nach. — 
Spiritus iſt genügend zugeführt worden und ging derſelbe zumeiſt auf 
Lager. Das Geſchoft, welches nach Mitte der Woche aus dem oben ange 
führten Grunde ſtockte, verlief wie bisher s ftill, die Stimmung war fort⸗ 
während eine matte und Preiſe mußten ſich einem ferneren Drucke ergeben. — 
Anmeldungen in beiden Artikeln kamen vun 3 al vor, 
Geſchäftsverſammlung vom 23. September 1865 . x 
Fonds. Poſener 4% neue Mandbriefe 921 Gd., do Rentenbriefe 937 
Br., . 1 791 Gd. 
etter: N. 
Noggen geſchäftslos, p. Septbr. 384 Br. 383 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
(Herbſt) 38 K Br., 381 Gd., Oktbr,⸗Novbr. 39 Gd u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 
39% Br., 395 Gd., Dezbr. 1865/Jan. 1866 —, Frühjahr 1866 424 Br., 


42 Gd. 

Spiritus (mit Fa chäftslos, p. Septbr. 13 Br., 124 Gd., Oktbr. 
13 Br. 12# Gd., 9850 Gd 5 Br., Dezbr. 13 Gd. u. Br., Jan. 1866 
131 Br., 134 Gd., Febr. 1866 131 Br., 134 Gd. 


Produßten = Kötfe. 

Berlin, 22. Septbr. Wind: O. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 7° +. Witterung: ſehr ſchön. , 

Der Verkehr war an heutiger Börſe ebenſo beſchränkt wie geſtern. 

Für Noggen bielt man an eher etwas erhöhten Forderungen feſt. 
Das Effektivgeſchäft ruhte gänzlich. A I 

Nübol ganz unverändert. Abſchlüſſe gelangen nur ſehr vereinzelt. 

Spfritus preisbaltend, aber nahezu geſchäftslos. 

Weizen ohne Umſatz. ; . 

Hafer effektiv gut preisbaltend, Termine wenig belebt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 49—66 Rt. nach Qualität. 

Roggen 0. 2000 1 loko feiner neuer 46% Ni. ab Bahn bz, alter 
43} a | t. 03 Septbr. 423 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 
434 a fl bz, Br. u Gd. Novbr.⸗Dezbr. 44“ bz. u. Br., 4 Gd., Frühjahr 
464 bz. u. Gd., K Br., Mai⸗Juni 47 bz. 8 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32—42 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 21 a 255 Rt., Septhr. 238 Rt., Septhr.⸗ 
u do., ae do., Novbr.⸗Dezbr. 234 Rt., Frühjahr 244 Rt., 

ie Juni bz. 

Erbſen cp. 2250 En Kochwaare 50—56 Rt., Futterwgare 47 —50 Rt, 
2 85 1 14 b fd. Slide 9970 1219 7 N Dh Se a 1 

ptbr.⸗ r. dur r.⸗Novbr. 24 z. u. Gd. "24 Br., 

Novhr.⸗Dezbr. 14½ 4 K a ½ bz, Dezbr.⸗Jan. 144 Rt., April ⸗Mai 
1 


2 

Leinb! loko 13 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 Rt., Septbr. 13/½ a 4 bz. 
Septbr.- Oltbr. do., Oltbr.⸗Novbr. do, Nopbr.⸗Dezbr. ar, D 
Jan. 134 Rt., April- Mai 14¼ 4 4 bz., Mai⸗Juni 14% 8 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 34—$ Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 3b —3. Rt. DR: 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 22. Septbr. Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: ſchön, 
2 bewölkt. Thermometer: + 15° R. Barometer: 28“ 5. Wind: 

u 


ft. 
Weizen behauptet, loko p. 8öpfd. gelber 56— 62 Rt., 83/85pfd. gelber 
ei 1 85 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 62 bz., 614 Gd., Frühjahr 658 bz., 1 Br., 


Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 42 —44 Rt. bz., geringer Danziger 
421 b., Sentbr-Oftbr. 43“, 4 bj. u. Gb., Br., Oltbr.Rovbr. do, Früb⸗ 


464, f bz. 
er Seche Oderbr. p. 70pfd. 37-40 Rt. bz., geringe do. mit Auswuchs 


2 er loko alter p. 50pfd. 27 Rt. bz. 
rbſen ohne Umſatz. 


Dotter 80 Rt. bz. 
üböl flau, loko 14 Rt. Br., Septbr.- Ditbr. 14, 14½, 
Gd. Ohr. Maobr 14 4 65 u. Ob Novbr. Debr. 141 bi. u. Ob, Abril. 


Mai 141 Br. 


14 bz. u. | 


Spiritus fefter, loko ohne Faß 1375 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 135 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 133 bz. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 135 Br, Frühjahr 144 
bz., Mai⸗Juni 144 bz. 

Angemeldet: 800 Centner Rübb 


Rüböl. 
Leinöl loko inkl. Faß ruſſiſches 13 Rt. bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 123 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 126 bz. u. Gd. 
Sonnenblumenhl auf Lieferung p. Septbr.⸗Oktbr. 138, 15, 3 Rt. bz. 
Petroleum von Newyork ſchwimmend bei Poſten 133 Rt. dz. 
Hering, ſchott. crown und Fullbrand 13, 13 ½0, 13 Rt. tr. bz., p. 
Oktbr. 13, 137 Rt. tr. bz., Ihlen 11 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 22. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
NW. Thermometer: früh 4° Wärme. Barometer: 28“. — Der beutige 
Markt war wegen des hohen jüdiſchen Feſttages faſt geſchäftslos. 
Weizen ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 SE: gelber 
60—64—68 Sgr., feinfter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz bez. 
N ‚Roggen Miles Geſchäft, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter über Notiz 
ezahlt. - 
PR: 3 erſte ruhig, p. 74 Pfd. gelbe 34—36 Sgr., belle 3841 Sgr., weiße 
— Sgr. : 
° Hafer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 
S 


gr. 
Kocherbſen ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 
Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken ohne Beachtung, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bohnen ohne Handel, b. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 4850 Sgr. 
Oelſaaten ohne bemerlenswerthen Umſatz, Winterrübſen 250— 
266 Sgr., Sommerrühſen 200 — 230 Sgr., Leindotter 190 — 219 
5. 8 — nterraps, ſchleſ. 260—282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 
„Brutto. 2 e 
Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 6 
Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


tr. 
Kleeſgat obne Umſatz, weiß 14—161—181 Rt., roth, wir notiren 
136164 Rt., extrafein über Notiz. 
Eine Produktenbörſe fand heute nicht ſtatt. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 22. Septbr. Weizen 52—56 Thlr., Roggen 45—51 
Thlr., Gerſte 34—48 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. N 
Kartoffelſpixitus. Wkowaare ohne Begehr, Termine flau und 
weichend, Loko ohne 55 14 Thlr., mit Faß 14 —3 Thlr., Septbr. 147 
Thlr., Septbr. und Oktbr. 144 Thlr. Gd., Oktbr. — Dezbr. 145 Thlr. pr. 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Lolo und Septbr. 134 Thlr., pr. Oktbr. 135 
Thlr. Gd., pr. Oktbr.— Dezbr. 13 8 Thlr. Gd. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 22. Septbr. Wind: NO. Witterung: bewölkt. Mor⸗ 
gens Reif, 3° Wärme, Mittags 12° Wärme. 
Alter Weizen im Preiſe gut behauptet, 127130 pfd. boll. (83 Pfd. 
5 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 57—59 Thlr., feinſte Qualität je nach 
Farbe 60—62 Thlr. — Friſcher? sen 52—58 Thlr. 
‚Roggen 120—123pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll- 
gewicht) 37—39 Thlr. 
Spiritus 143 Thr. pro 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

‚Tübingen, 17, September. Die Hopfenernte iſt beendigt und kann in 
Beziehung auf Quantität eine gute halbe Ernte genannt werden; im Durch⸗ 
ſchnitt kann etwa 4Y Er. auf den wurttembergiſchen Morgen (1600 Stan⸗ 
gen) gerechnet werden. Die Qualitat iſt ausgezeichnet, die Dolden vollkommen 
ausgebildet. — Im Handel zeigt ſich, obgleich jeden Tag Käufe abgeſchloſſen 
werden, noch wenig Leben, was auch leicht erklärlich iſt, da bei der fortwäh⸗ 
rend heißen Witterung von einem dringenden Bedarf noch keine Rede ſein 
kann. Vor 3—4 Wochen erwarten Producenten kein reges Leben im Geſchäfte. 
Die Preiſe, die in den letzten Tagen erzielt wurden, gingen etwas herab, 
und wurde von 85— 199 Fl., jedoch nur ganz kleine Poſten gekauft. Größere 
rwarten beitere Preiſe. 1 


* 


7 


en pon 90—100 Fl., Baden iſt belebt durch . Käufer in ſchwankenden 
steilen von 80—110 Fl., Polen verlangt 50 Thlr ohne Käufer und Altma 
u einge Thaler und zwar von 32—36—38 Thaler durch die vermehrten 
en. 

Nürnberg, 19. September. Die Zufubren zu dem heutigen Hopfen · 
markte waren wohl in Folge der bevorftehenden iſraelitiſchen Feiertage ſehr 
bedeutend. Sie beſtanden aus ca. 700 Ballen, welche ziemlich coulant zum 
Preiſe von 88 — 95 Fl. Käufer fanden. Es muß bemerkt werden, daß ein 
großer Theil in ziemlich feuchtem Zuſtande ſich befand. (B 3.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Hamburg, 22, Septbr, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide: 
markt. Weizen loko etwas gefragter, ab Auswärts halten Inhaber feſt. 
Br. September» Dftober 5400 Pfd. netto 103 Bankothaler Br., 102 Gd. 
Pr. April⸗Mai 110 Br., 109 Gd. Roggen loko feiter, ab Auswärts un⸗ 
verändert. Pr. Sept.⸗Oktbr. 5100 Pfd. Brutto 694 Br. 69 Gd. Br. 
April Mai 77 Br. 76 Gd. Oel pr. Oftober 291, pr. Mai 29. Kaf⸗ 
fee seit, aber rubig. Zink ohne Umſatz. — Schönes Wetter. 

Paris, 22. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Septbr. 118, 50, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 118, 50, pr. Januar ⸗ April 118, 85. 
Mehl pr. Septbr. 50, 50, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 51, 25, pr. Jan. April 52, 75. 

mfterdam, 22. Septbr. Getreidemarft (Schlukbericht). Wei⸗ 
zen geſchäftslos. Roggen unverändert, pr. Oktober 161 Br., pr. Mai 
1744175. Raps flau, geſchäftslos. Rüböl pr. Herbſt 444, vr Di 443. 

London, 22. Septbr. Getreidemarft (Schlußbericht). Engliſcher 
Wei gen behauptet, fremder vernachläſſigt. — Schönes Wetter. 

Ballen Una 22. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Baum wolle: 25,000 
aß. 

Wochenumſatz 187,000, zum Export verkauft 38,820, wirklich exporti 
ae ee eee 

Amerikaniſche „fair Dhollerah 141, middling fair Dholllerah 13, 
middling Dhollerah 114, Bengal 96, Seinde 95, Oomra 14}. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


—Pleschen. - 
Schwerin a. W. III 


Datum. Stunde. Wer ber Ste. Tberm. Wind. Wolkenform. 
22. Sept. Nchm. 2 28, 3 19 | +13°0 |SSD 1 ganz heiter. Ci. 
22. = Abnds. 10 28, 3, 63 + 770 N 0•1 ganz beiter. 
23. Mora. 61 28“ 3“ 99 ＋ 4% NO O beiter. Nebel. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 
= „23. s 5 s 227 1 167 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 
——— — —— ———ů—— äj2Kkp—— ͤ —ä—1 Mm mE Fe sr — 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 

4 U.30M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U, — M. früh Botenpost nach Dombrowka- 
4 -40- - - - ongrowitz 7 - 30 - - Pers.-Post - Pleschen. 
Bi — Krotoschin. | 7 - 30 - - Schwerin a. W. 
8 25 Obormik 171 30 _ - Unruhstadt. 
8 45 Schwerin a. W. 8 10 - akel. 
9 30 Ostrowo. 8 -— - Krotoschin 
10 - 20 - - Züllichau. 8-30 - - negen 
2 -40 Nehm. Strzalkowo. 12 — -Nitt. Strzalkowo. 
3 — Gnesen. 1 — - Nm. n. 
6 40 - Gnesen. 6 -— - Obornik. 
T-— Botenpost - Dombrowka.| 7 — - Züllichau, 
7 30 - Pers.-Post - Krotoschin. | 7 - — rin a. W 
7 45 - - - Unruhstadt. 7 - 15 - - Krotoschin. 
- 283 - Nakel 7 145 Ostrowo, 
0 


- Wongrowitz. 
- Traemeszno. 


— 


Ankommende Eisenbahnzüge, 
(Im Postgebäude.) 
Von 


1 im Königsberg, Peters- 


Abgehende Eisenbahnzüge. 
(Vom Bahnhote.) 
Nach 


oo - 
r U. - 
burg, Warschau; .... 6 U. — M. früh. 2. Gem. Zug nach Brestau 9 61 
2. Gemschtr. Zug v. Kreuz 9 30 - — 3. Stargard (Stettin, Ber- 
3. Breslau (Wien, Krakau, Un, berg. Peters- 
Sachsen 25 - Mtig. burg, Warschau..... 23 - Mtig. 
4. Stargard (wie ad 1.) excl. 4. Breslau (wie ad 1.) 4 49 Nm. 
ar schaun - 50- Nm. 5. Stargard (wie ad 3.) und 
5. Breslau (wie ad 8.)... 9 - „ ER 9 41 i 


41 - Abds. 


m eee Bonds. beer rer 61 6 Fe e el ** ade c — Si NET 921 5 
er All hi Oeſtr. Metalliques ) AO — De an 1 10 = N * | 991 68 5 ger l 2 72 | 257 
Jonds- l. Iendor be di Pai Br. 70 Meininger Rrebitbt.4 1014 © Töln⸗Crefeld 4 — — do. III. Ser. 4 98} © old, Silder und Papiergeld 
r — bose — 75 G use so BUN 128 2 e aa 1030 05 do. IV. Ser. 4 — — Fade Aber — zZ 15 8 
9 8 ö Norddeu o. 0. 0 old - Kro = 
en ee ee unse. da. 8 Eodie ET 5 4211. 05 Oeſtr. Reit do. 5 AIR bz do. 18 Giſenbahn⸗Aktien. Loutsd'or * Zur er 
u  F „ Pomm. Ritter« do. 4 100 8 do. III. Em. | 90 © Bauen st — Sovereigns ee 
Preußiſche Fonds do. Slb.⸗Anl. 18645 zu bi ofener Prov. Bank 4 103 & > 44 995 © Aachen Düſſeldorf 31 — — Napoleonsd' or — 5. 120 
. ene Preuß. Hank. Auth. 447 & v6. Iz! 0 % Fache Date 1 427 e ne 
billige Anlehe 4400 6 e 95 5 89 ch u B (She Bankverein 4 1125 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. [4 127 8 Dollars — 1.12453 
S 1800 5102 0 A A Thüring. Bank 4 | 744 8 Bo, DER — — ag; Berg. en A.d 20} & Sitb. pr. 3. Pfd. f. — 30 . SN. & 
50, 52 konv. 4 95 ö (18580 N N gl. An 3 56 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1064 G Magdeb. Halberſt. 4 75 G 1100 Ber n- Anhalt 4 201 vz 3 Sad), Kal. A. — 994 G 
do. 455,57 59 441008 b [9 100 . 8525 914 b Weimar. Bank 4 100 B Mag deb. Wittenb. 3 1 erlin- Hamburg 4 1524 B Fremde Noe! 8 
do. 54, 55, 1856 1008 6 (1862) 7 v. J. 186415 2 nal 92% Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 114 © Modco-R a 85 bz [B Berl. Potsd. Magd. 4 206 B Do. (einl. in Leipz.) — E 
Be 1004.85 bd en (s Pr. Ant. 1864 | 87 3 [mu] de. de. (lh 4 (401k b. Riederichle. Märt 34 Bellen ein 3 8 Hen. Banknoten — 33} 6 
. N ee o. do. (Hen A b. conv. le Ban EN 
A lie: 31 87 @ 2 er 00 . 3 each Od. 40 3 „ Ruſſide do. 79 Al . 8 
Kur-aMeun. ie 87 u 5 fobr. u. i. SR. | 68 bz u © Priorlecte- Obligationen m ac: 30 100 ©: Brel. Schw. n n 10 8 Induſtrie⸗Aktien. 
So. 2 oh. 44400 © 21 Nin 2710 E Maordb., Fried. Wilh. 4 — = mn e 3} 851 B Deſſ RontBag- A. 5. 16 TE 
ee las hie a enge PIE hai == red Bei ig 
Bal. Börſenh. Obl. 5 er u Neue Bad. 35fl. Loo. — 294 B 58 1 — 981 W do. Litt. C. 4 35 8 do. StammPr. |- | — — Minerva, Brgw. A. 5 | 32} G 
lie e ee TEN 44 — do. Lit. 5.4 931 C Galiz. C.⸗Ludwg. 5 89f 6 Neuſtädt. Halten. 
Miri 314 get en Eübeter Prüm. Anl. 30 515 8 ( ei Aachen- Maß 8 — — Litt. E. 824 5 Lubwigehaf. Wert 19 ee 
Oſtpreußiſche 83 824 b Bank: und Kredit- Aktien und Bas Pe! wa 99% U do. Lit. all 994 © Magdeb Hubert. 4 2251 5 P 
un edit · ſch⸗Mä { . ap » palberit, 
ri + 9 f an Autheilſcheine de e 44 99 G Oeſir. pl tl St. 3 2 = nt Magdeb. eipzig 3 286 05 Wechſel · Kurſe vom 21. September. 
E do. nene 1 95 b Bert. Kaſſenverein 4 130 W ddo. III. S. 34 N. 833 804 G Deſte fübl, ＋ . . en er 4 2 — Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 1425 bz 
5 poſenſche 3 — — erl. Handelg⸗Geſ. 4 109% etw oz do. it. 805 6 eee Mecleabm esd. 1411974 0 do. 2 M. 3 1426 
do —.— Braunſchwg. Bank⸗ 4 84 ® do. IV. Ser. 44 95 dz do. van. rl kan enburger A| 76 6 Hamb.300MRt. S. 44 152} bj 
J do. nene 4 | 9365 remer do. 4 118 etw B do. Düſſeld. Elberf. 4 — — do. ul. Ser | = 5 eee 4 | 946 o. 20. 2M.A 151 63 
Schleſiſche / — — Coburger Kredit⸗do. 4 99 B do. I. Em. a) — — Rheiniſche Pr. 2 Ban Nieder (ue 4 95 bz London ftr. 3M. 4 | 6 224 by 
Je ge f — — Danzig. Priv. Bt. 4 1114 0 I. S. (Dm.-Soefta 90 B ba. „Se. St 40 587 6 Abd, brd 2 , 777 art 300 fr. 2M. 3 803 5 
Weſtpreüßſſche 34 82 vz Darmſtädter Kred. 4 | 895 8 do. II. Ser. 43 99 8 do. Prior. Be — en 2 1 35 72-727 bz en 150 fl. 8 T. 5 92 bg 
do 4 r bz do. Zettel-Bank 4 101 B Berlin-Anbalt 4 000 8 do. Staat garant 4 994 & 8 erſchl. Lt. A. u. C. 5 170 5 B— — do. do. 2 M. 5 Mh 
do. neue 4 —— 4 — Deſſauer Kredit. B. 4 24 8 00 44 100} G aber Steg 4 994 © Oeſt l. oh Staat 7 1093-10 65 fAugeb. 100 fl. 2M. 4 56 20 ö 
Nur -u Neumärk. 4 | 955 b3 nu — — 4 3 = Verl Hafen, 1 STB 8 AN Em. 4 39 & tele = 120 bz BT 85 56,2255 
2 b isk. Komm. Anth. 4 10 o. Em. . „Em. . 
= \nofenie 4 350 8 eufer Kreditbank 4 100 8 Berl. Potsd. Mg. A 4 — — Rußrort⸗ Efe e 8 2 Nein e 41171 05 do, do. 2 M. O | 994 © 
Z Pad 4 | 244 8 e 0 Ine be. III. Ser 4 99 G Ae en 907 f Petersb 100g 38 875 bp 
& bein 4 975 B Gothaer Privat do. 4102 8 do. Litt. C4 | 92} bz do. d. Posen 4 = 5 n-Nahe 03 4 2368 bz do. do, 3 N. 5ß 864 hy 
S Sächſiſche 4 | 9748 annoverſche do. 4 | 905 G Berlin⸗Stettin 4 — Stargard- II Em. 4 ss Ru — refeld 50 — — 8.5 111 bz 
5 Sele 4 9748 iniaeb. ewa 4 f . do. II Gm. 4 92 8 do 3 u een 5 80ferw bz arſchan 90.8.0 793 bn 
Die Börfe verkehrte heute wieder in viel feſterer Haltung, beſonders für Oeſtreichiſche Effekten, und war trotz des ee je 5 böber Bei gute b Verkehr ziemlich belebt, in Lombarden, Looſen, Oeſtreich. Kreditaktien, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


8 ? eutige Privatverkehr war ſehr geſchäftslos; es fanden nur geringe 
Wien, 22. September. Abends. Der heutige P Ar 8 a8 5 8 9 


Die Rente eröffnete bei ruhiger Haltung u 68, 30, hob 
Das öſtreichiſche Manifeſt machte wenig Eindruck. 


3% Spanier —. 
Kredii⸗mobllier⸗Aktien 825, 00. Lombard. Eiſenbabnaktien 456, 25. 

22. September. (Schluß Kurſe.). Flauere Stimmung. Prämien⸗Anleihe pro Dezember 109. 
dto. auf Hamburg 3 Mt. 283. Sch. dio. auf Amſterdam 3 Mt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Pofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schwankungen ſtatt. Kreditaktien 174, 00, Nordbahn 165, 40, 


177, 00, Galizier 193, 75. 
een, 22. Sehranber, Nachmittags 3 Uhr. 
ſich auf 68, 33 ſchloß in ſehr 7895 —— zur Notiz:. 

ls von Mittags 1 Uhr waren gemelde 4 2 
82 salat 3% nee 68, 473. Italieniſche 5% Nente 66, 05 
Oeſtr. Staats- Eiſenbabhnaktien 412, 50. 

arc 
ko Talg zu ausgeboten. 
* Weielfurs auf London 3 Mt 31. d. 


Rheiniſchen und Nordbahn; preußiſche Fonds an 


geneh 

1155 Ct. 
26-28 Kpk. Silbeeragio. 
1864er Looſe 77, 85, Gelber Lichttalg loko —. 


Silber — 


1% Spanier, —. 
5% Metalliques Lit. B. 79. 
Silberanleihe 67. 
Mexitaner 
Londoner Wechſel kurz 11, 


a 
dto. auf part 3 Mt. 3274 Cts. dto. auf Berlin —, 


1% Spanier 39. 3% Spanier 39 . 
245. 5% Stieglitz de 11, 51 5% Ruſſen de 1864 955. 


Neueſte Prämien⸗Anleihe 1034. Imperials 6 Rbl. 


Gelber Lichttalg pr. Septbr⸗Oktbr. (alles Geld im Voraus) —. dio. pr. Septbr.⸗QOktbr. (mit Handgeld) 


London, 22. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 894. 1% Spanier 393. 
Türkiſche Konſols 493. 6%é Ver. St. pr. 1882 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sh. Wien 11 Fl. 20 Kr. 

Amſterdam, 22. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. 


Sardinier 76. Merikaner 253. 5% Ruſſen 913. Neue Ruſſen 91. 


68. 
5% 


etalliques 58. 23% Metalliques 293. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 62. 


7 St. pr. 1882 70 . Holl. Integrale 61 * 


